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wickelung der Induſtrie nicht derart gefolat iſt, daß 
die Steuervergütung die thatſächlich entrichtete 
Steuer nicht überſteige. In welchem Maße bier 
gefehlt worden iſt, ergiebt ſich aus dem Umſtande, 
daß der Ertrag der Zuckerſteuer von 52 Mill. auf 
15 Mill. Mk. geſunken iſt. Aus dieſer Verwirrung 
giebt es offenbar einen Ausweg nur durch die völlige 
Beſeitigung des Syſtems der Materialſteuer. Nur 
dann fällt für die concurrirenden Induſtrie⸗Staaten 
der Vorwand für die Bewilligung von Export⸗ 
prämien, d. 5. die Berufung auf den Vorgang 
Deutſchlands fort. Von dem Augenblick an, wo 
Deutſchland auf eine geſetzliche Regelung der 
Steuer, welche die Gewährung von Exportprämien 
ausſchließt, hinweiſen kann, wird die Regierung in 
der Lage ſein, unter Berufung auf die Stipulation 
in Art. 3 des N von 1881 auch in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn die Beſeitigung des Prämienunweſens 
zu verlangen. 

So lange Deutſchland das Syſtem der ver⸗ 
ſteckten Aus fuhrprämien beibehält, hat es kein Recht. 


Ausfuhrprämien und Haudelsverträge. 


Bei der Berathung der Zuckerſteuervorlage in 
der Commiſſion wurde von dem Regierungs⸗Ver⸗ 
treter genen den Kardorff'ſchen Vorſchlag einer 
ſog. Fabrikationsprämie, die im Grunde nur eine 
verſteckte Ausfuhrprämie fein ſollte, ebenſo wie 
gegen den Antrag Nobbe, nach Beſeitigung der 

übenfteuer offene Ausfuhrprämien zu gewähren, 
— gemacht: „Die aus den internationalen 

andelsverträgen, zur Zeit aus denen mit Oeſter⸗ 
reich Ungarn und Serbien, der Gewährung von 
Exportprämien entgegenſtehenden Rechtsgründe 
ftänden ebenſo auch den beantragten Fabrikations⸗ 
prämien entgegen.“ 

Nach den in Rede ſtehenden internationalen 
Abmachungen ſollen bei der Ausfuhr gewiſſer Er⸗ 
Pöl 9d bewilligte Ausfuhrvergütungen nur die 

ölle oder inneren Steuern erſetzen, welche von den 
— Erzeugniſſen oder von den Stoffen, aus 

enen ſie verfertigt werden, erhoben worden ſind. 
Zur Sicherung dieſer Beſtimmung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vertrags wurde in dem Schluß⸗ 
protokoll hinzugefügt, die beiden vertragſchließenden 
Theile würden dafür Sorge tragen, daß die innere 
Geſetzgebung der techniſchen Entwickelung der einer 
inneren Abgabe unterliegenden Induſtrie derart 
folge, daß die „ die thatſächlich 
entrichtete Steuer nicht überſteige. Dem Reichstage 
gegenüber ift dieſe Beſtimmung mit dem Hinweis 
au die in Oeſterreich Ungarn zu Tage getretenen 
Beſtrebungen, für Branntwein und Zucker Export - 
prämien zu erlangen, gerechtfertigt worden. (Denk⸗ 
ſchrift zum deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrag 
vom 16. Dezember 1878). 

Die Achtung internationaler Verträge iſt außer⸗ 
ordentlich lobenswerth, vorausgeſetzt, daß beide 
Theile ſich einer ſolchen befleißigen. In der Be⸗ 
. der neuen Zuckerſteuervorlage wird aber 

ezüglich Oeſterreichs das Gegentheil behauptet. 

„Der öſterreichiſche Geſetzentwurf“, heißt es da, 

will den Zucker ausſchließlich im Wege der Ver⸗ 
brauchsabgabe beſteuern, ſieht jedoch für die Aus⸗ 
fuhr deſſelben Prämien vor, welche nach beſtimmten 
Sätzen, insbeſondere für mittlere und beſſere Rob: 
Br nach einem 88 von 1 Gulden 26 et 
is zur Höhe eines Jahresbetrages von 4 Mill 
Gulden 8 Mill. Mark) gezahlt werden ſollen. 
Durch dieſe Zahlung würde auf 1 D.⸗Ctr. Roh⸗ 
ucker, wenn die Ausfuhr nicht über die durch⸗ 
chnitllich während der 3 letzten Jahre exportirte 
Menge von 3 106 336 D.⸗Centner hinausgeht, die 
vorgedachte Prämle entfallen; außerdem wird an⸗ 
genommen, daß die Zuckerfabrikanten auch an dem 
um inländiſchen Verbrauch gelangenden Zucker in 
em Inlandspreiſe einen dem Prämien atze von 
1 Gld. 26 Kr. entſprechenden Steuergewinn für je 
1 D.⸗Centner Rohzucker machen würden.“ 

Anſtatt gegen dieſen nach der Anſicht der 
Regierungsvertreter eclatanten Bruch der inter⸗ 
nationalen Abmachung ſeitens Oeſterreichs zu pro⸗ 
teſtiren, beruft die Regierungs⸗Vorlage ſich auf das 
Beiſpiel Oeſterreichs, um — die verſteckten Zucker⸗ 
ausfuhrprämien aufrecht zu erhalten. In Oeſter⸗ 
reich wiederholt ſich merkwürdiger Weiſe ganz der⸗ 
ſelbe Vorgang. In der Begründung des öſter⸗ 
reichiſchen Zuckerſteuerentwurfs heißt es nämlich: 

„So lange der Zuckerexport in anderen Staaten, 
namentlich in Deutschland, eine Ausfuhrprämie ges 
nießt, kann angeſichts der Verhältniſſe der Zucker⸗ 
induſtrie Oeſterreich Ungarns mit der Zuckerprämie 
nicht gebrochen werden. Da jedoch bei der in 
Ausſicht genommenen Productbeſteuerung die Ge: 
währung von ſolchen Prämien in verſteckter Form 
nicht angeht, jo muß die Bonification, welche der 
Zuckerinduſtrie Oeſterreich⸗Ungarns beim Zucker⸗ 
—.— gewährt werden ſoll, offen ausgeſprochen 
werden.“ 

Die Auseinanderſetzung, daß die Neichsgeſetz 
gebung Ausfuhrprämien nicht gewollt habe, daß 
alſo, wenn die günſtiger arbeitenden Fabriken zu 
einem Gewinn an Steuer gelangen, dieſes Reſultat 
eine nicht gewollte, aber unvermeidliche olge des 
Materialſteuerſyſtems ſei, beieitigt die Tharſache 
nicht, daß die Reichsgeſetzgebung der techniſchen Ent⸗ 


Onkel Elis. 


12) Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung ber Pegel eme. den Dänifhen | bat Freude an ihm. Sie bringt ihre erwachſene 
(Schluß.) 

„Ja, nun habe ich es Dir Alles erzählt“, ſagte 
de. A Mane lic und blickte auf, „Ueber mich 
erg iſt nichts binzuzufügen. Natürlich habe ich 
eit der Zeit Vieles erlebt. Ich habe das Leben 
nicht verachtet, und ich habe tapfer gekämpft, ein 
uter Menſch zu werden und meine Pflicht zu er⸗ 
üllen. Aber Du weißt ſelbſt, daß die Praxis oft mir ja alle Rabatten nieder“, rief Onkel Elis 
binter der Theorie zurückbleibt und darum mußt h 
Du mir verzeihen, wenn ich Dir gegenüber hin 
. f igriff. Ich babe doch immer Dein 

eſtes gewollt.“ 
0 lieber Onkel“, ſagte Niels. 


nicht ausführt, zu berufen. 


Ein engliſcher General über die 
Afghanenfrage. 


Dinge in e mmer lebhaftere Beſorgniſſe 
zu erregen, ſo ſehr auch das öffentliche Intereſſe 
auf die lriſche Frage gelenkt iſt. 

ſchleppenden Ganges, 
Regierung abſorbirenden Verhandlungen über 
die iriſchen Vorlagen nehmen, ſchreibt man der 
„M. Allg. P das aus London: „Gehandelt muß 
werden, ſoll das Reich nicht aus den Fugen gehen, 


im Innern ſowohl, als in ſeinen auswärtigen Be⸗ 
ſitzungen. Von dieſer Wahrheit iſt, wie ich aus 
der Unterredung mit einem General, der als der 
2 Kenner der Kriegs kunſt in dieſem Lande gilt, 


geſellſchaft haben wir und vor Rußland auf den Bauch 
geworfen. Aber ſogar die entwürdigenſte Unterwerfung 
nützt nicht. Die von uns gewählte Haltung iſt wahrlich 
nicht die beſte, um uns das Meſſer des Feindes vom 
alſe zu halten. Welche Wirkung wird das auf unſere 
Verbündeten, die Afghanen, baben? 
in Indien! Wenn ich nicht von dem Eindruck in Eng⸗ 
land rede, ſo geſchieht das, weil wir uns zur Stunde in 
einem Opiumtraume befinden, in welchem Thatſachen 
nichts gelten, Sinnenwahn dagegen ſehr viel.“ 

Dieſer Heerführer ſah ganz richtig ein, daß 
Rußlands Vorſtoß gegen Afghaniſtan mit Englands 
Schwierigkeiten in Aegypten und im Sudan zu⸗ 
ſammenhing. „Rußland“, meint er, „konnte ſich nur 
freuen, als W A Eiſenbahnſchienen für 
hunderte von Meilen in Suakin landeten. Hätte 
man dieſelbe Tharkraft am Indus entwickelt, ſo 
wären die Dinge in Afgbaniſtan anders verlaufen.“ 
Ueber Herat äußerte er: „Viele Inder betrachten 
die Beſetzung von Herat durch Rußland als ſo gu 
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Nachdruck 
verboten. 


„Ach, feierliche Stille herrſchte überall, und 8 
3 ſiehſt Du, mein Junge!“ 117 Onkel Elis der ſchon in voller Toilette die letzten ee 
fort. „Man wird jo verſchloſſen und einfeitig, wenn | zum Empfang der Gäſte traf, trat ihm freundlich 


Dame beſucht, und Du weißt, es giebt mehrere, Ausgezeichnet!“ antwortete Niels. 5 Du 

die uns ns wieder dieſe Freude machen.“ nicht etwas für mich zu thun? Ich e 4 
„Und haſt Du denn 25 12 ragte Nile vor e eee RER . 

d „Dich zu verheirathen?“ fr els. jr ? Die 

u Onkel Elis mit Nachdruck ſagte Onkel Elis mit einem ſchelmiſ — 5 


einem guten, 
und Einem iſt, wie D 
in Geſellſchaft edler, echt weiblicher Frauen — aber 
ich bin nun einmal ſo! Ich k 
zum zweiten Male verſchenken, 


di „ wird 
a e e fie kommen!“ fragte Niels. Hand die ſchönſten Blumen, 


Nr 


ſich auf die internationalen Verträge, die es ſelbſt 


en die die gane rat ber 
en die die ganze Kraft der 
1105 Kronprinzen und fand ihn in höchſt befriedigendem Zus 


uche Mackenzies in Berlin nicht gewach 
Freitag, Mittag wird der Kronprinz den Dr. 
Mackenzie behufs weiterer Unterſuchung in London 


r änfchungen.] Die Antwort, welche der Abg. Richter 


Daran erinnerte, daß die nationalliberale Partei, 
als ſie auf einige 40 Mann herabgeſunken war, 

nicht nur 
babe. um unter der Sonne der reichs kanzleriſchen 


FRBELETERE: 


* fasıkl 


„Gleich einer von Räubern eingeſchüchterten Reiſe⸗ 


Welche Wirkung 


ti wohl annehmen, daß ſein Rücktritt nicht durch 
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ſeines Thuns halten.“ 


105 Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer wird die heute 
ſtattſindende Beſichtigung des Garde⸗Huſaren Regi⸗ 
gents in Potsdam, welches derſelbe unter Führung 
ſeines Enkels beſonders lebhaft zu ſehen wünſchte, 
Die das „D. T.“ mittheilt, nicht abhalten, da ſein 
wenn auch erheblich beſſeres Befinden ihm noch 


Schonung auferlegt. Man begegnet in militäriichen 


keiſen vielfach der Annahme, daß Prinz Wilhelm 
mnächſt das Commando eines Infanterie⸗Regi⸗ 


Ments erhalten werde. 
In England beginnt der trübe Stand dern 


— Bei der Landung in Port Victoria wurden 
Kronprinz und die kronprinzliche Familie auch 


Pon Dr. Mackenzie empfangen. Bald nach der Ans 


Unft in Norwood unterſuchte, wie man dem „B. 
agebl.“ meldet, Dr. Mackenzie den Hals des 


ande. Die Wucherung iſt ſeit dem 1 ſten Be⸗ 


en. Morgen, 


heſuchen. 
I.. Berlin, 16. Juni. [Nationalliberale Selbſt⸗ 


am Dienſtag den Nationalliberalen und ins heſondere 
Hrn. v. Bennigſen zu Theil werden ließ, indem er 


Reichs⸗ 


kanzler Ordre 5 haben fol, die Partei an die 


e quietſche, ebenſo ſtark 25 


Hera ke 
ie ſtiſchen 


wenn ſie nur wollte; 


Stimmen würde das Geſetz, ſo wie es jetzt iſt, 
nicht zu Stande kommen. 


Ihre conſervativen 
Wähler werden damit ſchon zufrieden ſein. Ob auch 
die Liberalen, iſt eine andere Frage. 

* Berlin, 16. Juni. Aus Athen wurde bes 
kanntlich gemeldet, daß Herr Alexander Rizos 
Rangabe, der langjährige griechiſche Geſandte am 
Berliner Hofe, abberufen und daß Mare Dragumis, 
Bruder eines der derzeitigen griechiſchen Munster 
1 ſeinem Nachfolger ernannt worden iſt. Mit Hrn. 

angabe, welcher, von einer kurzen Unterbrechung 
abgeſehen, zwölf Jahre in Berlin verweilt hat, 
ſcheidet von Berlin eine der bekannteſten politiſchen 
Perſönlichkeſten, welche ſich ſowohl in der diplo⸗ 
matiſchen Welt als auch in der Geſellſchaft beſon⸗ 
deren Anſehens und allgemeiner Beliebtheit erfreut. 
Da Rangabe bereits 77 Jahre alt iſt, darf man 


konnte. Dann ſteckte er ſich ſelber eine Roſe ins 
Knopfloch, nahm ſeinen Hut und ging an die Thür. 

Niels folgte ihm, doch an der Treppe wandte 
ſich Onkel Elis noch einmal um und ſagte: 

„Verzeib', mein Junge, aber ich möchte heute 
eigentlich lieber allein fahren.“ 

Dann bleibe ich natürlich hier!“ ſagte Niels. 

er offene Wagen, mit vier ſchönen Rappen 

beſpannt, raſſelte über den erg verſchwand 
zwiſchen den Bäumen des nahen Waldes. 

Niels ging ruhig umher. Es konnte eine gute 
Stunde vergehen, bis er ſie zurück erwarten durfte. 

Er unterſuchte die Blumenvaſen in der Hoff⸗ 
nung, noch irgend eine Verſchönerung anbringen 
u können, und wirklich — es glückte ihm, eine 
Lerunterzurei den Er ließ das Waſſer aufwiſchen 
und ſetzte eine andere Vaſe an die Stelle der zer⸗ 
brochenen, und damit ging eine ganze Weile hin. 

Plötzlich erinnerte er ſich, daß er vergeſſen 
habe, das Boot anzubinden, und ſchnell eilte er an 
die See hinab. Das Boot war ſchon ein ganzes 
Ende fortgetrieben, und es bedurfte einer geraumen 
3 um es wieder an ſeinen Platz zu bringen. 
Als er glücklich ſo weit war, bemerkte er, daß nur 


noch wenige Minuten bis zur Ankunft der Gäſte 


fehlten, und richtig — kaum hatte er die Treppe 
erreicht, als auch ſchon der Wagen in den Hof 


einbog. j 
Auf dem Rückſitz ſaß Onkel Elis in ai 


Geſpräch mit den beiden Damen im Fond. 
der Wagen hielt, war Onkel Elis im Nu heraus 
und reichte der älteren Dame die Habt zum Aus⸗ 

Nager die jüngere ſprang 1 


üßig hinterher. 
Niels verſchlang die Gäſte förmlich mit den Augen! 
Die ältere Dame war eine feine, elegante Er⸗ 


5 1 ſcheinung. Sie ſah nicht mehr jung aus, ihr Haar 
Elis in den Garten hinab und Brady mit eigener hr jung 9 


die er dort finden! 


war ſchon leicht ergraut, und ihr Antlitz trug die 
Spuren vieler Leiden und harter Seelenkämpfe. 


d Furt 4 945 durch die Poft Eat — Juferate 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreifen. 


an Minderjährige, noch 
Bin werden darf, Schnaps nur gegen baare 


Branntwein andere 


und zwangsweiſe in 
anftalten untergebracht werden können; 7) Erhöhung der 


Branntweinſteuer; 
Schänken und 


die dem 


Morgen ⸗Ausgabe. 


politiſche Urſachen, ſondern durch ſeinen eigenen 
Wunſch, den Abend ſeines Lebentz fern von den 
Sorgen der Politik in Ruhe zu verbringen, veran⸗ 
laßt wurde. Bekannt ift, daß Herr Rangabe ſich 
der Politik erſt verhältnißmäßig ſpät N 
bat, und daß er, der ſich eines großen Rufes als 
Dichter und Alterthums forſcher erfreut, Jahre lang 
als Profeſſor an der Univerſität Athen wirkte. 

Die Abberufung des Herrn Rangabe, der nicht 
nur in der Literatur, ſondern auch in der Berliner 
Geſellſchaft eine 1 Stellung einnimmt, 
war bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Werth, den Kaiſer Wilhelm per⸗ 
ſönlich auf das weitere Verbleiben des Herrn 
Rangabe legte, den er ungern ſcheiden ſah, hatte 
bis jetzt die Erſetzung deſſelben aufgehalten. 

* Geſetzgeberiſche Maßregeln gegen den Miß ⸗ 
brauch geiſtiger Getränke.] Bei der Reichsregierung 
wird, wie die „Hann. Cour.“ ſchreibt, gegenwärti 
die Frage einer näheren Prüfung unterzogen, o 
und welche weitere geſetzgeberiſche Maßregeln etwa 
zur Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke 
zu ergreifen ſein möchten. Von der königlich 
preußiſchen Staatsregierung iſt der Vorſchlag aus · 
innen, im Wege der Reichsgeſetzgebung zu be⸗ 
timmen, daß auch der auf Mitglieder beſchränkte 
Ausverſchank und Kleinverkauf geiſtiger Getränke 
durch Conſum⸗ und andere Vereine von einer durch 
das Vorhandenſein des Bedül fniſſes bedingten Er⸗ 
laubniß abhängig zu machen ſei. Abgeſehen von 


dieſem Vorſchlage, werden bei der anzuſtellenden 
Prüfung hauptſächlich, 
reich der Reichsgeſetzgebung fallen, 
Vorſchläge in Betracht gezogen werden, welche 
in den dur 
22. Oktober 1885 dem Reichskanzler überwieſenen 
Petitionen —— und in dem Berichte der 
Petitionscommiſſion des Reichstages von 1884/85 
(Druckſache Nr. 227) als ſolche bezeichnet find, 
welche als beſonders beachtungswerth — Erwägung 
überwieſen werden ſollten. J 

waren insbeſondere folgende geſetzgeberiſche Maß⸗ 
regeln empfohlen: 


oweit ſie in den Be⸗ 
diejenigen 


ch Beſchluß des Bundesraths vom 


n dieſen Petitionen 


1) eine Beſtimmung, nach welcher eine Schank⸗ 


wirthſchaft oder ein Kleinhandel mit Branntwein mit 
75 1 eren Kleinhandelsgeſchäft nicht verbunden ſein 
arf; 2) eine 
ſchaften die Befugnis, an andere als Wohngäſte Schnaps 
auszuſchänken, von einer N 
aten gemacht wird; 3) Vorſchriften 75 Schank⸗ 


Beſtimmung, nach welcher für Gaſtwirt 


beſonderen Erlaubniß ab⸗ 
nach welchen weder 


ätten und Kleinhandlungen, 
Betrunkene Schnaps 


an 


darf, neden dem 
Getränke von ſchwerem alkohol⸗ 
„ſowie auch Speiſen vorräthi 


ezahlung geſchänkt werden 


gehalt oder ohne fo 


zu halten find, nur thunlichſt gereinigter Branntwein 
von nicht mehr als 40 % Alkoholgehalt geführt werden 
nichr » eine Beſtimmung, nach 
nicht ein 


welcher Trinkſchulden 
eklagt werden können; 5) Strafbeſtimmungen 
ae 5 u ge er Beftimmung, 422 ö 
notoriſche Trunkenbolde für unmündig er 
* in Arbeitshäuſern oder Teinterbeils 


) Erhöhung der Gemwerbefteuer für 

daneben Auferlegung einer Abgabe auf 

Fan gr Aiden dungen mit Spirituoſen zu 
unſten der Gemeinden. 5 

Die Vofition sub Nr. 7 hat inzwiſchen durch 
eichstage zugegangene eſetzesvorlage 
bereits ihre Erledigung gefunden. 

* (Eutwurf eines neuen amtlichen Waaren ; 
verzeichniſſes.] Unter Mitwirkung von preußiſchen, 
bairiſchen und ſächſiſchen Regierungs⸗Commiſſaren 
iſt jetzt der Entwurf eines neuen amilichen Waaren⸗ 
1 zum Zolltarif im Reichsſchatzamte 
fertig geſtellt worden. Es handelte ſich dabei um 
die zweite Leſung eines bereits Anfang vorigen 
Jahres den Bundesregierungen mit eigener Zoll⸗ 
verwaltung zur Begutachtung mitgetheilten Ent⸗ 
wurfs, der nunmehr an der Hand der eingegangenen 
Aeußerungen der gedachten Regierungen, ſowie unter 


Benutzung auch anderweitigen Materials einer 
durch weißen 


den Umarbeitung unterzogen worden. 
Der Entwurf hat eine von dem bisherigen amtlichen 
Waarenverzeichniß weſentlich abweichende Geſtalt 
dadurch gewonnen, daß im Intereſſe der praktiſchen 
Brauchbarkeit bei den einzelnen Waarenartikeln 


Ach! da iſt ja Ihr Sobn!“ ſagte ſie zu 
Onkel Elis. Dann reichte ſie Niels die Hand und 
ſah ihn länger an. In ihrem Blick lag ein ſo 
mütterlich zärklicher Ausdruck, daß ſich Nlels, der 
ja nie ſeine Mutter en hatte, gleich wunderbar 
zu ihr hingezogen fühlte. 

„Das Ah meine Tochter Edith“, ſagte Frau 
Millis und zeigte auf die junge Dame. 

Niels verneigte ſich, und das junge Mädchen 
ate leicht mit dem Kopfe. Sie war wirkli 

rahlend ſchön! Sie hatte das regelmäßige Profi 
und den ſchönen Mund der Mutter; unter dem 
Strohhut quoll eine Fülle goldblonden Haares 
bervor, und über der ganzen Erſcheinung lag der 
Zauber blühender Jugendfriſche. 

Sie hielt ſich ſehr gerade, faſt etwas zu ſteif, 
und auf den erſten Blick war man geneigt, ſie für 
eine kalte Natur zu halten. 

Doch wenn man ihre Augen anſah, wurde man 
bald eines anderen belehrt. Es lag etwas unendlich 
Seelenvolles in denſelben, doch dabei beobachtete 
ſie anſcheinend ſcharf, und ihrem lebhaften Blick, 
der bald nach rechts, bald nach links ſchweifte, 
ſchien nichts zu entgehen. 

Onkel Elts reichte Frau Millis den Arm und 
führte ſie die Treppe hinauf. 

„Willkommen in meinem Heim!“ ſagte er und 
küßte ihre Hand. „Alles hier ſtebt zu Ihren 
Dienſten, mein glübendfter Wunſch iſt, daß Sie ſich 
glücklich bei uns fühlen mögen.“ 

Darauf führte er die Damen zu den ihnen be⸗ 
ſtimmten Zimmern und ging bis zum Mittageſſen 
zu Niels. Niemals vorher hatte dieſer ſeinen Onkel 
ſo geſehen! Frei und leicht, wie ein Jüngling, 
ſchrüit er einher; er lachte und ſcherzte und legte 
Niels beide Hände kameradſchaftlich auf die Schulter. 

„Iſt ſie nicht entzückend?“ fragte er. 


diejenigen Nummern des ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 
verzeichniſſes angegeben ſind, unter welchen die 
Anfühcung der betreffenden Waaren in den Verkehrs⸗ 
nachweiſungen ſtautzufinden hat. Ebenſo find neben 
den allgemetten Zollſätzen des Zolltarifs die er⸗ 
mäß tigten Zollſätze erſichtlich gemacht, denen einzelne 
Waaren nach unferen Handelsverträgen unterliegen. 

* I Biſchöfliches Einſchreiten gegen katholiſche 
Blätter.] Zu der durch das „W T.⸗ B.“ vers 
breiteten Nachricht der „Aach. Volksztg.“, daß eine 
biſchöfliche Behörde (Köln) gegen ein katholiſches 
Blatt vorgegangen ſei, bemerkt die „Frankf. 8“: 

Dieſe Na b icht iſt infofern richtig, als auf Requſi⸗ 
tion des diſchoflchen Generaloicariats in Straßburg 
die biſchöfliche Behörde in Köln an den Redacteur des 
betreffenden Blattes das Anſinnen ſtellte,] den Verfaſſer 
eines ron ihm aufgenommenen Artikels zu nennen, 
worin ausgeſprochen worden war, daß Coadjutor 
Stumrff in Euaß weder bei dem Clerus noch bei dem 
Bolte beliebt ſei. Bei dieſer Gelegenheit wurden dem 
Redacteur auch einige andere Artikel feines Blattes 
unter die Augen gehalten, in welchen die letzten kirchen⸗ 
politiſchen Vorgänge in ſcharfen Ausdrücken beſprochen 
waren. Dabei würde dem Redacteur zu verſtehen ges 

eben, daß es zweckmäßig ſei, in Folge etwas weniger 
itzig zu ſein. Da dieſe Cenſur zumeiſt Artikel betraf, 
die aus einer Berliner lithographirten Correſpondenz 
Pia und auch von vielen anderen katholiſchen 

lättern aufgenommen worden waren, fo iſt abzuwarten, 
ob auch bei dieſen Blättern etwas eintreffen wird. 

Ueber dieſe Angelegenheit leſen wir in der 
„Bonn. Volke ztg.“: 

Das verfolgte Centrumsorgan iſt die in Bonn 
erſcheinende „Oeutſche Reichszig.“, gegen welche der 
Coadimor des Bischofs von Straßburg bei der erz⸗ 
biſchöflichen Behörde in Köln wegen der genannten Bes 
leidigung, begangen in vier verſchiedenen Artikeln, 
Strafanerag geſtellt hat. Wie wir hören, ift die erz⸗ 
biſchöfliche Behörde bereits in die Vorunterſuchung ein⸗ 
getreten und hat den verantwortlichen Redacteur und 
einen bekannten Mitarbeiter der „Dtſch. Reichsz.“ vor 
ihr Forum geladen. Letzterer hat es abgelehnt, vor den 
Schranken des Kölner Gerichts zu erſcheinen, erſterer iſt 
allerdings im Termin exſchienen, hat aber die Verfaſſer 
der incriminirten Artikel natürlich nicht genannt. Der 
Umſtand, daß die Klage bei denn geiſtlichen und nicht bei 
dem weltlichen Gerichte anhängig gemacht worden iſt, 
deutet darauf hin, daß man Geiſtliche als die Verfaſſer 
der Artikel vermuthet. Von zweien der incriminirten 
Artikel, welche ihren Urſprung aus einer Berliner 
Jabrik herleiten, weiß man indeß beſtimmt, daß fie 
einen Laien zum Verfaſſer haben, und der verantwort⸗ 
liche Redacteur der „Deutſchen Reichsztg“ ſoll ebenfalls 
ein Loie ſein. Dieſe 1 zwei Artikel haben aber 
auch verſchiedene andere Centrumsblätter gebracht, gegen 
welche bis jetzt noch kein Strafantrag vorliegt, offenbar 
weil fie der Coaojutor des Biſchofs von Straßburg 
nicht geleſen hat. 

* I[Gewerbekammerberichte.] Fürſt Bismarck 
hat in ſeiner Stellung als Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
miniſter angeordnet, daß die neu eingerichteten 
Gewerbekammern gleich den Handelskammern 
Jahresberichte an ihn zu erſtatten haben. Die 
Berichte für 1886 liegen dem Miniſter ſchon ſeit 
längerer Zeit vor und werden vorausſichtlich ver⸗ 
offentlicht werden. 

* Deutſchlands Handel in Oſtindien.] An der 
Einfuhr Britiſch Indiens war bisher Deutſchland 
nur in geringem Grade betheiligt, nach der indiſchen 
Handelsſtatiſtik im Jahre 1885 mit 6 622 091 Rupien 
(zu 1½ Mk.) d. i. mit 0,4 Proc. der Geſammt⸗ 
einfuhr neben England mit 55, Frankreich mit 6, 
Italien mit 2½ und Oeſterreich mit 2 Proc. In 
Folge der ſchlechten Geſchäftslage überhaupt, wie 
auch des niedrigen Standes des Silbercourſes hat 
5 Einfuhr insgeſammt wie der Antheil 

eutſchlands daran im meh 1886 noch weiter 
abgenommen. Indeſſen iſt die deutſche Induſtrie 
75 dem indiſchen Markte mit ihren Erzeugniſſen 
verbreiteter, als man glaubt, und in 1 Hinſicht 
concurrenzfabig, da nicht unerhebliche Mengen 
deutſcher Waaren über England als engliſcher 
Herkunft nach Indien gebracht werden. Dazu be⸗ 
merkt der „Hamb. Corr.“: „Es empfiehlt ſich für den 
deutſchen Aus fuhrhandel, ſich in In dien ſelbſtändige 
Vertretungen zu ſchaffen, etwa derart, daß Gruppen 
von zehn Firmen, welche verſchiedene mit einander 
nicht concurritende Induſtriezweige vertreten, ſich 
we Aufbringung der Koſten eines Bevollmächtigten 
n Indien zuſammenthun, welcher der engliſchen 
Sprache mächtig, in Geſchäftsſachen geübt und mit 
Muſtern reichlich verſehen ſein muß. Dieſen Rath 
hat der öſterreichiſch⸗ ungariſche Generalconſul 
Stockinger zu Bombay ſeinen Landsleuten mit der 
Verſicherung gegeben, daß kaum anzunehmen ſei, 
es werde ein ſolcher Vertreter im Laufe des erſten 
Jahres nicht wenigſtens die Koſten ſeiner Auftrag⸗ 
eber hereinbringen. Mittlerweile lernt derſelbe die 

latzverhältniſſe kennen, findet immer neue Artikel, 
mit welchen ein Erfolg erzielt werden kann, über⸗ 
nimmt mehr und mehr Vertretungen und kommt 
bald dazu, auf eigenen Füßen ſtehen zu können. 
So lietze ſich der deutſche Kaufmannſtand in Indien 
erweitern und mit dem deutſchen Handel aufs engſte 
verbinden.“ 

* [Die Brauntwein⸗Nachſteuer.] Der die Nach: 
ſteuer enthaltende 8 43 des Branntweinſteuergeſetzes 
7 nach den Beſchlüſſen des Reichstages wie 
olgt: 

Aller am 1. Oktober d. J. innerhalb des Gebietes 
der Branntweinſteuergemeinſchaft im freien Verkehr be 
findliche Branntwein unterliegt nach näherer Beſtim⸗ 
mung des Bundesraths der Verbrauchsabgabe in Form 
C dd ET NEE TEE NE ELTERN, 


„Wahrhaft bezaubernd!“ antwortete Niels; 
„allein dies goldene Haar.“ 
ee ich meine ja die Mutter!“ ſagte Onkel 


Zu Tiſche erſchienen die Damen in hellen, 

ſeidenen Kleidern, Fräulein Edith mit Blumen im 
aar. Sie ging fo ehrbar mit niedergeſchlagenen 
ugen = der Mutter 95 

„Sie hat ja eine Figur wie eine Hebe!“ 
dachte Niels. 

Frau Millis hatte eine ſtille, geräuſchloſe Art, 
ſich de bewegen, ihr ganzes Weſen beſaß eine ernſte 
Würde und einen 49 fc Liebreiz, und Niels mußte 
2 eingeſtehen, daß ſich keine von den Damen 
einer Bekanntſchaft einer ſolchen angeborenen 
Bra unnd Onkel El 

e und Onke s unterhielten ſich während 
der Mahlzeit ununterbrochen mit einander über 
alles, was ſie in den langen Jahren der Trennung 
erlebt hatten. 

Niels that ſein Beſtes, die junge Dame zu 
unterhalten, doch antwortete ſie nur wenig, faſt 
nur: „Oh indeed“ oder „so interesting“, und doch 
hörte ſie ihm ſcheinbar aufmerkſam zu. Als wäh⸗ 
rend des Diners einer von den Hunden mit dem 
Diener hereinkam, rief ſie denſelben zu ſich, ließ ihn 
aus ihren weißen Händen fieſſen und redete jo 
fließer d engliſch mit ihm und lächelte ihm ſo lieblich 

„daß Niels ganz eiferſüchtig wurde und bei ſich 
elber dachte: „Nun, mit ihrer Stummheit iſt es 
och wohl nicht ſo weit her.“ 

Und wie verhält es ſich mit dem kleinen Gut, 
von dem Sie mir ſchrieben, und das nur eine Meile 
von hier entfernt liegt?“ ſagte Frau Millis zu Onkel 
Elis. „Iſt denn das noch zu haben?“ 

„Ja, noch bat ſich kein Käufer dazu gemeldet“, 
antwortete dieſer, „doch laſſen Sie uns fpäter 
davon reden!“ 


einer Nachſtener von 9,30 Mark für das Liter reinen [Seite zugehen, iſt es den Perſonen franzöſiſcher 


Alkohols. 

Die Entrichtung der Nachſteuer liegt dem Inhaber 
des nachſtenerpflichtigen Branntweins oh. Für Braunt⸗ 
wein, welcher auf Grund von Verträgen die nach⸗ 
weislich vor dem 7 Juni d. Is. abgelchioffen find, in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember d J an 
einen anderen Inhaber übergeht, iſt die Nachſteuer vom 
Käufer zu erheben, wofern der Verkäufer die en Brannt⸗ 
wein am 1. Oktober d. J. bei der Steuerbehörde an⸗ 
meldet. Der Nachweis kann durch alle in der deutſchen 
Sen ee zugelaſſenen Beweismittel erbracht 
werden. 

Von der Nachſteuer befreit bleibt: 1) Branntwein, 
welcher zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſig⸗ 
bereitung, zu Heil⸗, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Putz-, 
Heizungs⸗, Koch⸗ oder Beleuchtungszwecken verwendet 
wird; 2) Branntwein in Mengen von nicht mehr als 
40 Liter, welche ſich im Belig von Mirthen oder 
Branntweinhändlern befinden, oder 10 Liter im Beſitz 
von anderen Hanshaltungsvorſtänden, 3) Branntwein, 
welcher nachweislich gegen Erlegung des Zollbetrages 
von 125 bezw. 180 & für 100 Kilogr. vom Auslande 
eingeführt worden iſt. 5 

Für die Zeit vom 1. Juli ab bis zum 30. Sep: 
tember d. J wird a der Betrieb jeder Brennerei, mit 
Aus nahme der Hefebrennereien, auf drei Viertel des 
Umfanges desjenigen Betriebes beſchränkt, welchen die: 
ſelbe in dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres ge⸗ 
habt hat, unter finngemäßer Anwendung der Beſtim⸗ 
mungen des § 2, Abſatz 2, b. die Maiſchbottichſtener 
auf das Dreiſache des bisherigen Satzes und dement⸗ 
ſprechend die Steuervergütung für Branntwein, welcher 
aus dem deutſchen Zollgebiet ausgeführt oder zu ge⸗ 
werblichen Zwecken einſchließlich der Eſſigbereitung ver⸗ 
wendet wird (8 1 des Geſetzes betreffend die Steuer⸗ 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken dom 
19. Juli 1879), auf 48.03 M für das Hectoliter reinen 
Alkohols feſtgeſetzt. Hefebrennereien unterliegen jedoch 
nur einer Erhöhung der Maiſchbottichſteuer um 100 4. 
andere Getreidebrennereien einer ſolchen um 175 % des 
bisherigen Satzes. 5 f 

Zu dem bisherigen Satze der Maiſchbottichſteuer iſt 
der nach vorſtehender Vorſchrift beſchränkte Betrieb den⸗ 
jenigen landwirthſchaftlichen Brennereien geſtattet, welche 
Getreide verarbeiten und in einem Jahre nicht mehr als 
150 Dectoliter reinen Alkohols erzeugen. 

Die Beſtimmungen des § 3 Abſatz 3 des gegen: 
wärtigen Geſetzes finden auf die Stundung der Nach⸗ 
ſtener mit der Maßgabe Anwendung daß der Bundes⸗ 
rath ermächtigt iſt, weitergehende Erleichterungen ein⸗ 
treten zu laſſen. Insbeſondere kann derſelbe den 
Brennereihetrieben, ſoweit abgeſchloſſene Verträge dazu 
Anlaß geben, die Brennerei über das vorbezeichnete 
Maß binaus und zu dem einfachen Maiſchbottichſteuer⸗ 
betrag geſtatten. 

Zum 2. Tage der Branntweinſteuer⸗Berathung! 
macht die „Frankf. Ztg“ folgende Bemerkung: 

Nicht als Engel mit Seraphsflügeln von Kartoffel⸗ 
ſchalen, ſondern als Lucifer, der hölliſche Geſell, wirkte 

eſtern im deutſchen Reichstage der Spiritus und ſchien 
eine Luſt daran zu haben, eine Teufelei nach der anderen 
zu verüben und die vorausgegangene durch die folgende 
zu übertrumpfen_ . . 

Zuerſt ein Scharmützel zwiſchen Herrn Rickert und 
den Natisnalliberalen Herr Miquel giebt die Nieder⸗ 
trächtigkeit der gegen Rickert verbreiteten Verleumdungen 
willig zu, aber was geht dieſe Schlechtigkeit uns National⸗ 
liberale an? „Wenn ein nationalliberales Blatt dieſe, 
wie ich vollſtändig zugebe, ganz niederträchtigen Ver⸗ 
leumdungen gegen den Abg. Rickert aufgenommen bat, 
fo gehören die Leiter eines ſolchen Blattes nicht ent⸗ 
fernt zn unſerer Partei. Wir weiſen jede Ge⸗ 
meinſchaft mit ſolchen Perſonen zurück Ich habe, 
um dies ganz zweifellos zu machen, damals aus dem 
Seebade, ſobald ich zu meiner größten Entrüſtung von 
der Sache Kenntniß erhielt, ſofort an den Abg. Rickert 
geſchrieben. Herr Miquel meint hier unzweifelhaft die 
Faulen Briefe Rickerts, die vor zwei Jahren als 


ationalität, welche in Elſaß⸗Lothringen Grund⸗ 
beſitz haben und einen Theil des Jahres daſelbſt 
zusubringen pflegen, erlaubt, ſich wie früher in 
Elſaß Lothringen aufzuhalten, ohne ſpecielle Auf⸗ 
enthalts⸗Erlaubniß erlangen zu müſſen. 

Metz, 14. Juni. Es ſind nach der „Köln. Ztg.“ 
ausgewieſen worden mit 14 Tagen Friſt der 
frühere franzöſiſche Offizier Monnier, ein Optant, 
der Geſchäftsagent Merſch und der Hutfabrikant 
Floſſe, letztere Nationalfranzoſen. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Juni. Kronprinz Rudolf iſt heute 
ar Feier des Regierungsjubiläums der Königin 

ictoria nach London abgereiſt. 


Frankreich. 

PC. Paris, 13. Juni. Der franzöſiſche Reſi⸗ 

dent auf Madagascar, Le Myre de Vilers, wird 
egen Ende September die Inſel mit Urlaub ver⸗ 
aſſen. Seine letzten Berichte ſtellen die Lage in 
günſtigem Lichte dar und es iſt erfreulich, daß 
wiſchen dem Pariſer, dem Londoner und dem 

aſhingtoner Cabinet über das Verhältniß der 
fremden Conſuln auf Madagascar ein endgiltiges 
Einvernehmen zu Stande gebracht wurde, demzu⸗ 
folge das Exequatur ausſchließlich vom franzöſiſchen 
General⸗Reſidenten ertheilt werden kann. Der be⸗ 
kannte Herr Willoughby, der wieder von ſich reden 
macht, verfolgt finanzielle Geſchäfte auf der Mau⸗ 
ritius⸗Inſel; derſelbe iſt nicht berechtigt, die Ab: 
zeichen der Ehrenlegion zu tragen. g 

Die Induſtrie⸗Ausſiellung von Hanoi in Tong⸗ 
king war in dem Sinne erfolgreich, als ſie gezeigt 
hat, welche europälſche Fabrikate von den Annamiten 
gekauft werden. In letzter Hinſicht fanden Möbel 
und Glaswaarrn bedeutenden Abſatz und die Aus⸗ 
ſteller waren im allgemeinen mit den erzielten Ge⸗ 
ſchäften zufrieden. 

*Grevy regierungsmüde.] „Aus vorzüglicher 
Quelle“ geht dem „Berl. Tagebl.“ folgende Mit⸗ 
theilung zu: In ſehr ernſten Kreiſen wird erzählt, 
Präſident Grevy ſei regierungsmüde und habe ſich 
jüngſt dabin geäußert, daß er aus politiichen und 
bnlichen Gründen im nüchſten Herbſt ſich ins 
Privatleben zurückziehen möchte; vielfache Be⸗ 
mühungen finden ſtatt, um ihn von dieſem Ent⸗ 
ſchluß abzubringen. 

England. 

London, 13. Juni. Die Chefredaction der „Daily 
News“ wird nicht, wie es erſt hieß, auf John 
Morley, ſondern auf den bisherigen techniſchen 
Leiter des Blattes, Herrn Robinſon, übergehen, 
während der bisherige Chefredacteur H. W. Lucy, 
wie früher, die parlamentariſche Berichterſtattung 
übernimmt; von ſeiner eg ah ing dazu hat er in 
ſeinem zweibändi en Werke „Geſchichte 9 Par⸗ 
lamente“ (unter Beaconzfield und Gladſtone) glän⸗ 
zende Proben abgelegt. Sollte jemals das iriſche 

ome Rule zur Wahrheit werden, ſo darf Herr 
Lucy ſich rühmen, demſelben in der „Daily News“ 
mächtigen Vorſchub geleiſtet zu haben. 

London, 14. Juni. In New⸗Brompton bei 
Chatham, wo eine „Jezreeliten“ ſich nennende Secte 
ihren Sitz aufgeſchlagen bat, kam es geſtern zu 
nicht unbedeutenden Ruheſtörungen. Die Secte der 
„Jezreeliten“ oder „Mitglieder des neuen und 
letzten Hauſes Jsrael“ wurde von einem gewöhn⸗ 
lichen Soldaten, namens James White, auf 
communiſtiſcher Grundlage gegründet, und hatten 


eitrag zur Kennzeichnung eines vpolitiſchen Charakters | namentlich alle Mitglieder ihr geſammtes Vermögen 


durch das — (nationalliberale) „Frankf. Jonrnal“ ab: 


edruckt wurden. Wir haben nichts gemein mit ſolchen ] White und ſeitdem ſtand feine 


erſonen, verſichert Herr Miquel, fie gehören nicht zu 
unſerer Partei! Herr Miquel, das „Frankf. Journal“ 
verleugnend und aus der Liſte der nationalliberalen 
Organe um des Anſtands willen ſtreichend, iſt das nicht 
die ausgemachteſte Teufelei, die ſich denken läßt? 

„ [„Gendelt.“) Anläßlich der Verleihung des 
Adelsprädikats an den berühmten Chirurgen Profeſſor 
Dr. Esmarch in Kiel ſei hier an eine wenig bekannte, 
aber intereflante Epiſode erinnert, welche beweiſt, wie 
wenig Männer von hoher wiſſenſchaftlicher Bedeutung 
auf das Wörtchen „von“ geben. Bekanntlich iſt ſeiner 
Zeit dem inzwiſchen verftorbenen Profeſſor Frerichs, dem 
hervorragenden Kliniker und Director der erſten 
mediziniſchen Klinik der Berliner Charité, ebenfalls das 
Adelsprädikat verliehen worden Als dieſe Verleihung 
den Zuhörern des unpergeßlichen Lehrers aus den 
Zeitungen bekannt geworden war, da wurde der hoch⸗ 
verehrte Profeſſor am nächſten Tage bei feinem Er⸗ 
ſcheinen im Auditorium von den zahlreich herbeigeeilten 

üngern des Aesculap mit dem üblichen akademiſchen 

rampeln als Zeichen des Beifalls beglückwünſcht. Der 
ſtets ſchlichte und beſcheidene Gelehrte erwiderte: „Ich 
danke Ihnen, meine Herren. Sie ſehen aber, wie viel 
ich mir daraus mache, ich habe mir nicht einmal mein 
Schild är dern laſſen.“ Frerichs fügte bei Namens⸗ 
unterſchriſt niemals das Adelsprädikat hinzu, ebenſo⸗ 
wenig wie es jetzt Hermann Helmholtz, der große 
Phyſiker, thut. 

Dresden, 12. Juni. Im Wiederaufnahmeverfahren 
wurde der wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers am 
21. April dieſes Jahres zu einem Jahr Gefängniß vers 
urtheilte Kutſcher Felgner aus Bräunsdorf freigeſprochen. 
Die 2. Strafkammer des hieſigen Landgerichts erachtete 
damals die Behauptung des Angeklagten, daß er zu 
jener Zeit ſinnlos betrunken geweſen ſei, durch die 
Zeugenausſagen für widerlegt. 

Straßburg, 15. Juni. Nach Mittheilungen, 
welche dem „Elſäſſ. Journ.“ von „unterrichteter“ 
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Nach Tiſche trank man Kaffee im Garten, und 
gegen Abend wurde eine Ausfahrt unternommen, 
um den Damen die ſchöne Umgegend zu zeigen. 

Als es kühl 8 ging man hinein; Onkel 
Elis und Frau Millis ſetzten ſich in das kleine 
Boudoir, das an den Salon ſtößt. 


Nachdem fie dort eine Weile ganz ſtille geſeſſen | amtliche ruſſiſche „Regierungsbote“ vom 11. d. M. 


hatten, legte Onkel Elis ſeine Hand auf die ihre 
und ſagte: „Sie ſprachen vorhin über das kleine 


Gut, das Sie kaufen wollten — mögen Sie denn Snfpicitung des Amurlandes, den Einwanderern 
a 


nicht bei mir wohnen?“ 
Sie ſah ihn 5 end an. 
„Wir haben ſo lange auf einander gewartet“, 


fuhr er fort, „warum ſollten wir nicht jetzt noch] Don und Wolgal, welcher nicht nur die Oſtſee mit 


lücklich mit einander ſein? Wollen Sie nicht meine 
rau werden?“ 

Sie erröthete, wie ein junges Mädchen, 
antwortete: „Mein Freund, wir haben dieſe langen 
Jahre ohne einander gelebt, unſere Freundſchaft 
war unſer einziger Trost — wir mußten uns damit 
begnügen! Jetzt ſind wir zu alt geworden, um ein 
neues Glück zu gründen. Das wollen wir der 
Jugend überlaſſen, und wenn mich nicht alles täuſcht, 
ſehe ich da drinnen den Anfang eines jungen 
Glückes, das unſer Alter verſchönern ſoll“, und 
damit zeigte ſie durch die offene Thür in den Salon, 
in welchem Niels und Edith ſich über einen Blumen⸗ 
ſtrauß beugten, welcher ihnen Stoff zu einer leb⸗ 
haften Unterhaltung zu bieten ſchien. 

„Die Liebe gehört der Jugend!“ fuhr ſie fort; 
„und ich bleibe ja hier im Lande, in Ihrer Nähe. 
Sie wiſſen, daß meine treue Freundſchaft Ihnen 
gehört, und die wird durch kein Alter bedingt; die 
währt bis in alle Ewigkeit!“ 

„Wie Sie wollen!“ ſagte Onkel Elis und küßte 
ihre Hand. 


und | und dem 


der Gemeinde zu überlaſſen. Vor zwei ge ftarb 


rau Eſther, welche 
ſich den pomphaften Titel „Königin Eſther“ zulegte, 
an der Spike der Secte. Unter ihrem Scepter 
ſcheinen bedeutende Unregelmäßigkeiten in der Ver⸗ 
mögensverwaltung der „Jezreeliten“ vorgekommen 
u ſein. Geſtern zog die Secte mit Fahnen und 
Muſtk durch den Ort, als ein Amerikaner namens 
Drew, ein früheres Mitglied, nach vorangegangener 
Provocation die Secte des Betrugs beſchuldigte. 
Die herbeiſtrömende Menge nahm die Anſchuldi⸗ 
ungen für wahr, zerbrach die Fahnen und Muſik⸗ 
umente und den olirte die Häuſer der Mit⸗ 
glieder der Secte. 
* (Die Berathung der iriſchen Verbrechenbill.] 
n den 38 Parlamentsſitzungen, welche bisher der 
rörterung der iriſchen Verbrechenbill gewidmet 
waren, waren bis zum 14. Juni erſt 153 Zeilen 
der Vorlage berathen worden. Es verbleiben noch 
292 Linien, alſo faſt noch das Doppelte. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. Juni. Die Repräſentantenkammer 
genehmigte den von der Reg rung geforderten 
Credit für die große internationale, in Brüſſel im 
nächſten Jahre zu veranſtaltende Ausſtellung, näm⸗ 
lich 1 800 000 Fres. für die definitive Errichtung 
von Baulichkeiten, ſodann eine Million für die 
von der Geſellſchaft herzuſtellenden Galerien. 

erner wurden alle von der Regierung für das 
ternehmen verlangten Vergünſtigungen genehmigt. 


Bulgarien. 
ac. [Zur Frage der Fürſtenwahl.] Das Reuter'ſche 
Bureau läßt ſich aus Wien melden, daß in Sofia 
die Beſorgniß gehegt werde, daß die ruſſiſche Re⸗ 
ierung an eine Candidatur des Fürſten Georg 
aasee für den bulgariſchen Thron denke. 
Prinz Alexander von Battenberg benachrichtigte 
neulich von Kiſſingen aus die bulgariſche Regent⸗ 
ſchaft, bei dem bevorſtehenden Bufammentritt der 
Sobranje und einer möglichen Fürftenwahl auf ihn 
in keiner Weiſe zu reflectiren. 
Nuß land. 
* [Berbot der Chineſeneinwanderung.] Der 
macht bekannt, daß, in Folge der Berichterſtattung 
des Generalgouverneurs Baron Korff über feine 
hing und Korea verboten wird, ſich in dem 
ruſſiſchen Gebiete anzuſiedeln. 
eber das Project eines Ganals 


us 
ngrenzenden 
ange ene wiſchen 


dem weißen Meer und dem ſchwarzen Meer, ſondern 
auch den kaspiſchen See mit dem ſchwarzen Meer 
Mittelmeer verbinden würde, hat Leon 
Dru einen Bericht an die Pariſer Geſellſchaft für 
Faliche Benehmen geſandt, nachdem ihm die obrig⸗ 
eitliche Genehmigung zur Ausarbeitung des Pro⸗ 
jeets im Monat Junk 1885 ertheilt war. Die Länge 
des Canals ſoll 86 Kilometer betragen und es ſoll 
dabei ein Binnenhafen zu Krivau⸗Musgie in Ver⸗ 
bindung mit der Griazibahn hergeſtellt werden. Der 
Länge des ganzen Canals entlang ſollen Waſſer⸗ 
bebälter errichtet werden mit einem Geſammt⸗ 
ehalt von 40-50 Millionen Cubikmeter; ferner 
find an der Wolga Dampfmaſchinen aufzuftellen, 

sn e an a age eee 
nom . e große wirthſcha e 
en des projectirten Canals liegt auf der 
Hand. 


„ Aſien. 

* [Der „weiße Zar“ und der Emir von 
Bothars.] Nach einer der Petersburger „Nowoje 
rg ſehr b Br Augegangenen Correſpondenz 
Nusland bisher noch e Regierung des von 


| 


unabhängig anerkannten Emirs von Bokhara. 
Bald nach der Abreiſe des Prinzen Manſur von 
Bokhara nach Rußland, wo er in Mos kau als 
Cornet beim 3. Dragoner⸗Regiment eingeſtellt if, 
batte ſich in Bokhara das Gerücht verbreitet, der 
Prinz ſei zum Chriſtenthum, und zwar zur 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche, übergetreten und habe 
ſich mit einer Chriſtin verheirathet. Dieſes Gerücht 
hat ſich beſtätigt, und der regierende junge Emir 
Said Abdul Axad iſt dadurch von einem ſchweren 
Schlag getroffen. Tagelang hielt er ſich zurück und 
ließ Niemanden vor ſich. Das Volk iſt über den 
Abfall eines Prinzen der regierenden Dynaſtie vom 
3 begreiflicher Weiſe ſehr erregt. Berichtet jener 

orreſpondent die volle Wahrheit, ſo haben zwei der 
oberſten Würdenträger des Emirs, nämlich Kitaba 
Beg und Scheik Nisjabſa Beg, ihrem Landes⸗ 
herrn vorgeſtellt, „daß die geſammte Bevölkerung 
ihnen den Wunſch ausge gene: babe, dem 
ruſſiſchen weißen Zaren ihre Bitte vorzutragen, fie 
unter ſeinen hohen und gnädigen Schutz zu nehmen.“ 
Der Emir bemüht ſich, durch ſeine Anhänger und 
Agenten das Murren im Volke gegen feine. Res 
gierung zu 8 und hat im Geheimen 
den Befebl erlaſſen, Alle, welche von der Vereini⸗ 
gung mit Rußland fprechen, pfählen zu laſſen. Der 

nwille des Volkes gegen ihn ſoll jedoch ſchon alle 
Schranken durchbrochen haben. Ganz beſonders 
betreibt die muſelmänniſche Prieſterſchaſt die Auf⸗ 
wiegelung gegen den Emir. 

Man darf erwarten, daß, falls thatſächlich 
Unruhen auszubrechen drohen, die Ruſſen nicht ver⸗ 
ſäumen werden, dieſelben nicht erſt aufkommen 
l laſſen, und daß der Moment nicht mehr fern 
tegt, wo der „Weiße Zar“ ſich der Bewohner von 
Bokhara erbarmt und ihr Khanat endlich mit 
Rußland gänzlich vereinigt. Bedeutende Theile des 
ehemaligen Khanats Bokhara, nämlich die Diſtricte 
von Samarkand mit dem Grabe Tamerlan's und 
von Kata⸗Kurgon, beſitzen ja die Ruſſen ſchon ſeit 
längerer Zeit. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 

Berlin, 16. Juni. Der Reichskanzler wurde 
heute Nachmittag vom Kaiſer empfangen und iſt 
ſodaun nach Friedrichsruhe abgereiſt. Der Kaiſer 
ſpeiſte geſtern außerhalb des Bettes und arbeitete 
bis gegen 9½ Uhr. Die Nacht ſchlief er mit Unter ⸗ 
brechungen gut. Die Schnupfenerſcheinungen nehmen 
ab, ſonſt iſt keine weſeutliche Veränderung in feinem 
Befinden eingetreten. 

Prinz Wilhelm reiſte heute Vormittag 
nach London ab. 

Berlin, 16. Juni. Der Bundesrath ſtimmte 
heute dem Antrage Sachſens anf Verlängerung 
des Belagerungs zuſtandes für Leipzig zu. Die Vor ⸗ 
lage über den Verkehr mit Wein wurde zurück ⸗ 


eſetzt. 

4 — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Rechtsverhältuiſſe der Beamten 
in den Schutzgebieten und betreffend den Nachtrag 
zum Reichs haushaltsetat. 

Elberfeld, 16. Juni. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte geſtern den Pfarrer Thuemel und den Ver⸗ 
leger Wiemann wegen Beleidigung der römiſchen 
Kirche und des rheiniſchen Richterſtandes zu 9 
reſp. 2 Monaten Gefängniß und zur Tragung der 


Koſten. 

f Leipzig, 16. Juni. Kat fanden in dem 
Hochverrathsprozeß die hg ſtatt. Reichs⸗ 
anwalt Tefjendorf beantragt gegen Köchlin 2, gegen 
Jordan 1½ Jahre Feſtungshaft, gegen Biel 3, 

egen Schiffbauer 2%, gegen Trapp und 
Nabel je 2 Jahre Zuchthaus, bezüglich der An⸗ 
eklagten Freund und Humbert Freiſprechung. 
Bon den Vertheidigern wird Freiſprechung, eventuell 
nur Feſtungshaft beantragt. Die Urtheils⸗Ber ⸗ 
kündigung findet am 18. Juni Mittags 12 Uhr ſtatt. 

Wien, 16. Juni. Die „N. Fr. Preſſe“ meldet 
ans Bukareſt: In der Stadt Botuſchauy wüthet eine 
Feuersbrunſt. 

Wien, 16. Juni. Der bulgariſche Miniſter 
Stoilow iſt heute Morgen über Belgrad nach 
Sofia abgereiſt. 

Paris, 16. Juni. In der Kammer fragte 
der Deputirte Steenackers wegen der Verzögerung 
des Berichts der Commiſſion au, welche mit der 

rüfung des Autrages wegen 8 der 

remden beauftragt iſt. Der Minifterpräfident 

ouvier erwiderte, die Regierung müſſe ſich in 
dieſer Frage ſehr reſervirt verhalten; die Handels⸗ 
ze garantirten den fremden Unterthauen freie 
Ausübung ihres Berufes, gleichviel ob fie Kauflente 
oder Arbeiter ſind. Die Frage ſei ſehr delicat, man 
dürfe dabei nicht Worte brauchen, welche die Be⸗ 
88 Frankreichs zu dem Auslande ſtören 
Önnten. Der Autrag Steenaders, welcher auf Vor⸗ 
legung des Commiſſionsberichtes beſtand, wurde ab⸗ 
gelehut. Zautre fragte, ob die Regierung die com⸗ 
merziellen Conſequenzen des Nordoſtſeecanals ins 
Auge gefaßt habe und ob nicht Frankreich einen 
Canal zwiſchen dem Ocean und dem Mittelmeer 
bauen wolle. Der Arbeitsminiſter erwiderte, das 
Project ſei noch nicht reif und würde 1500 Mill. 
koſteu. Die Durchgangsgebühren würden die Zinſen 
nicht decken; es ſei alſo ein Unternehmen, das große 
Laſten auferlege und forgfältiger Prüfung bedürfe. 
des Mi des projectirten Seehafens in Paris ſagt 
der Miniſter, der gegenwärtige Finanzſtand geſtatte 
nicht, an ein ſo koſtſpieliges Unternehmen zu denken; 
dies ſei der Privatinduſtrie zu überlaſſen 

— General Boulanger ſoll den Oberbefehl des 
len Armeecorps in Nautes an Forgemols Stelle 
erhalten. 

— Ronvier gedenkt nächſte Woche feinen 
Budgetnachtrag einzubringen, der 70 Millionen 
weiterer Erſparungen und anfehnlihe Mehreinnahmen 
Lore ſtrengerer Anwendung der Stenergeſetze 
vorſieht. 

— Bon 37 Ernennungen, mit welchen der abs 
getretene Miniſter der Poſten, Grauet, bei ſeinem 
Abgaug and dem Miniſterium feine Freunde und 
Günſtlinge verſorgte, ließ Nonvier bloß drei be 
ſtehen; die übrigen Ernaunten wurden wieder abgeſetzt. 

— Der N nahm einen Antrag 
Michelins au, welcher die Wehrpflicht der algeriſchen 
Araber verfügt. Araber, die gedient haben, ſollen 
das franzöſiſche Bürgerrecht erhalten. 

— Das „Comptoir d'Escompte“ ſchießt der 
griechiſchen Regierung dreißig Millionen zum Bau 
dreier Kriegsſchiffe vor, welche bei der Marſeiller 
„Societé des Farges“ beſtellt find. 

— Die Candidaten für Saint-Eyr unternahmen 
geſtern ihre übliche Wallfahrt zur Straßburg⸗Bild⸗ 
ſäule am Concordienplatz, wo unter Hochrufen und 
kriegeriſchen Geſängen Fahnen niedergelegt wurden. 

London, 16. Juni. Der „Standard“ meldet: 
Die ruſſiſche Regierung gab eine vfftciöfe Erklärung 
über die Beſetzung Kerkis dahin ab, daß dieſelbe nur 

um Schutze der Flanke der neuen Eiſenbahn in 
kittelaſien erfolgte. 

Chicago, 15. Juni. Weizenmarkt wiedernm 
erregt. Die Preisſchwankungen find, befonders für 


immer als halb und halb Juni Weizen, ſehr bedeutend. Die Paſſiven der 


fallirten Häuſer betragen zwiſchen 10 000 bis 
25 000 Dollars. 

In Newyork iſt der Weizeumarkt ebenfalls ſehr 
erregt. (Wiederholt.) 


Die Verhandlungen des Reichstags. 

Berlin, 16. Juni. In der heute vorgenommenen 
2. Berathung der Zuckerſtenervorlage wurde die Dis⸗ 
ruſſion über $ 3 und § 6 (Höhe der Materialſteuer, 
der Conſumabgaben und der Exportvergütung) ver⸗ 
bunden. 

Abg. v. Kardorff (freiconſ.) tritt lebhaft für 
den Antrag Graf Chamaré ein, zu dem ſich alle 
eeftaatser haltenden“ Parteien verbunden hätten. Auch 
der Schatzſecretär Jacobi iſt für ihn, weil er der 
Regierungsverlage am nächſten kommt. 

Abg. Schrader betont, daß die Materialſtener 
gar nicht aus ſinauzpolitiſchen Rückſichten, ſondern 
allein zu dem Zwecke gemacht werde, um den Zucker ⸗ 
fabrikauten Prämien zu gewähren. Aus der gleichen 
Rückſicht aber müßten er und feine Freunde ſie ab⸗ 
lehnen. Bedanerlich ſei es, daß der raffinirte Zucker 
noch eine Exportprämie genieſſe, was zur Folge 
haben müſſe, daß der Export ſich immer mehr auf 
raffinirte Zucker werfe, zum Schaden der Reichs⸗ 
kaſſe und der Steuerzahler. Dabei ſei in 
dieſem Hanfe oft genng anerkannt worden, daß die 
Prämienwirthſchaft der Induſtrie ſelber verderblich 
ſei. Der Augenblick, fie zu beſeitigen, ſei gerade 
jetzt fo günſtig, wie er kaum noch einmal wieder⸗ 
kehren werde, da das Reich aus dem Branntwein 
höhere Beträge erhalten werde, als es fie im Angen⸗ 
blick bedürfe. Redner empfiehlt ſeiuen im Verein mit 
dem Abg. Meyer⸗Halle geſtellten Uintrag, die Rüben ⸗ 
ftener zu ſtreichen und die Conſumſtener auf 
12 Mark zu erhöhen. a 

Abg. Bennigfen hält es nicht für zweckmäßig, 
den von Schrader empfohlenen radicalen Weg in der 
jetzigen Kriſis der Zuckerinduſtrie zu beſchreiten. 
Der Antrag Chamart bedente thatſächlich einen 
. zu dem vom Vorredver bezeichneten Ziele. 

ie Jnduſtrie werde ohnehin Mühe haben, ſich 
unter den neuen Steuerverhältniſſen fortzuentwickeln. 
Da ſei die von freiſinniger Seite gewünſchte 
Radicalkur denn doch gar zu gewagt. 

Abg. Schrader hebt hervor, daß man in der 

grage der Prüämienbeiwilligung nie in die richtigen 

ahnen eingelenkt habe, weil man ſtets zu ſehr 
auf den Rathſchlag gehört habe, den heute auch 
wieder Hr. v. Bennigſen ertheilte: „Thut nur einen 
möglichſt kleinen Schritt, ſonſt gefährdet ihr die In⸗ 
duſtrie““ Das Bedenklichſte ſei, daß man heute nicht 
mehr bloß offen anerkenne, daß Prämien gezahlt 
werden, ſondern daß ſolche auch gezahlt werden ſollen. 

Die erſten Anträge Chamares (Materialſtener 
0,80, Conſumabgabe 12 Mk. pro 1 aeg 
werden, nachdem noch der Abg. v. Rauchhaupt (conſ. 
dafür gesprochen, angenommen. Bei dem Reſt des 8 6 
Prämie für raffinirten Zucker) beautragt Abg. Witte 
freiſ.) Herabſetzung der Prämie auf 9,50 bez. 9 Mk. 

ieſer Antrag wird von dem Schatzſecretäür Jacobi 
bekämpft, da eine Abänderung des in der Steuer⸗ 
eſetzgebung bisher beſtehenden Verhältuiſſes zwiſchen 

ohzucker und Raffiuade eine ſchwere Gefährdung 
des e bedeuten würde. Abg. 
Duvignean (nat. lib.) ſchließt fi dieſen Bedenken 
au, während Abg. Witte nachweiſt, daß das von 
ihm vorgeſchlagene Verhältniß von 9:10 noch 
imuer ſehe günſtig für die Raffinerien fein würde. 
Sein Antrag wird He abgelehnt und der Ans 
trag Chamaré (für Rohzucker von mindeſtens 90 Proc. 
Zuckergehalt und für raffinirte Zucker von unter 98, 
aber mindeſtens 90 Proc. Zuckergehalt für 100 Kg. 
850 Mk., für Kandis ꝛc. 1065 Mk., für alle 
übrigen harten Zucker 10 Mk. Exportbonification) 
angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wurde faſt ohne Debatte 
nach den Beſchlüſſen der Commiſſion geuehmigt. 

Es folgt die zweite Leſung der Inunngs⸗ 
vorlage. Die Commiſſious faſſung beſtimmt nach 
dem Antrag Ackermann Biehl in § 100 f, daß, wenn 
einer Innung mehr als die Hälfe der ſelbſtändigen 
Arbeitgeber des Bezirks angehören, die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde auf Antrag der Juaung beſchließen 
muß (in der Regiernngs vorlage heißt es, beſchließen 
— daß die Nicht⸗Innungemeiſter zu den Koſten 
gewiſſer Innungs einrichtungen beitragen ſollen. 

Geheimrath Lohmann erklärt, daß die Bundes ⸗ 
regierungen den Beſchlüſſen der Commiſſion, die be⸗ 
kauutlich weit über die RNegierungsvorlage hinaus 
gen wicht zuſtimmen könnten. Dieſe Beſchlüſſe 
eien vor allem hervorgegangen aus dem Mißtrauen 
gegen die Verwaltung. Ihre Ausführung würde 
aber mit den größten Schwierigkeiten verbunden ſein. 

Abg. Duvigneau (nat.-Iib.) beantragt Wieder. 
herſtellung der Regierungsvorlage; dieſelbe ſoll 
jedoch nicht Auwendung finden auf ſolche Bezirke, in 
denen die bezüglichen Einrichtungen von den Ge⸗ 
meindebehörden getroffen find, Redner tritt lebhaft 
— eine Majoriſirung der nicht zur Inuung ges 
renden Meiſter und für die Gewerbefreiheit ein, 
deren Aufhebung eine Zurückwerfung in mittelalter⸗ 
liche Zeſtände bedeuten würde. 

Abg. Ackermann (conſ.) ſpricht für, Abg. 
v. Reinbaben (freiconf.) gegen die Commiſſions⸗ 
faſſung. Abg Baumbach (freiſ.) empfiehlt, obgleich 
er auch Bedenken dagegen hat, die Regierungsvorlage 
und den Antrag Duvigueau. 

$ 100 f wird darauf in der Commiſſionsfaſſung 
abgelehnt und nach der Regierungsvorlage auge⸗ 


Zwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
sol das im Grundbuche vom Reimers⸗ 
walde Band I, Blatt 9, auf den Namen 
der Hof⸗ und Müblenbeſitzer Auguſt 
und Marie geb. Lietz⸗Haunemann⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene in Reimers⸗ 
wolde belegene Mühlen⸗Grundſtück 
am 30. Juli 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 67,50 Thlr. 
einertrag und einer Fläche von 
7 Hectar 6 Ar 20 Quad.⸗Meter zur 
rundſteuer, mit 126 Mk. Nutzungs⸗ 
Werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiherel I. eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fordert, die nicht von felbit auf den 
eher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
em Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
rderungen von Kapital, Zinſen, 
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a, der 
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ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
üche ange zurücktreten. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, 1 9 


Tiegenhof, den 28. Mai 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Am 8. April 1886 ſtarb zu Marien | ck 
werder Wſtpr der Landſchafts⸗Kalku⸗ . Eduard Rudolpd Goldbeck 
lator Granit Neumann. Erl 
desſelben baben ſich bisber legitimirt: 

1. die Kinder ſeines am 26. Jan 
1871 zu Stoelitz Kreis Greifen⸗ 
berg verſtorbenen Bruders, de 
Muͤllers Wilhelm Auguſt Neu⸗ 

mann und zwar: 8 
Mühlenbeſitzer Friedrich 


nommen. Der 1 Duvigneau wird mit 144 
egen 131 Simmen abgelehnt und der Reſt des 
eſetzes ebenfalls nach der Regierungsfaſſung an: 

genommen. 

Die Commiſſion hat nach einem Antrag Acker⸗ 
mann noch einen Entwurf eingebracht, wonach die 
Ertheilung von Befugniſſen für die Janung in 
Bezug ei das Lehrlingsweſen auch bei außerhalb 
der Junnug ſtehenden Handwerkern von der Mit⸗ 
Le der Hälfte der in einem Orte anſäſſigen 

rbeitgeber abhängig gemacht werden ſoll. Die ſer 

Eutwurf wird in namentlicher Abſtimmung mit 156 

gegen 122 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen 

die Deutſchconſervativen, das Centrum, die Polen 
und Elſäſſer. 

Heute findet wieder eine Abendſitzung ſtatt. Es 
wird mit aller Kraft gearbeitet, um noch übermorgen 
den Reichstag zu ſchließen. Auch die Regierung 
wird dies in Erwägung ziehen. 


Danzig, 17. Juni. 

* [Der Cultusminiſter Herr v. Goßler] trifft 
mit dem letzten Zuge um 10 Uhr 5 Minuten am 
Sonnabend hier ein, logirt im „Hotel du Nord“, bes 
ſucht Sonntags die Marienkirche, wohnt dem Feſt⸗ 
e und den großen Geſangsaufführungen 

ei und macht Nachmittags mit einem Regierungss 
dampfer eine Ausfabrt in See, jedenfalls nach den 
Mündungen. Montag reiſt er mit der Bahn nach 
Berent, Dienſtag weilt er in Schöneck und Dirſchau, 
beſucht dort, wie überall, die Kirchen und Schulen, 
der Mittwoch findet ihn bereiis wieder in Elbing 
und Donnerſtag begiebt er ſich nach Braunbberg, 
in den Regierungsbezirk Königsberg. 

' Ider Erbgroßberzog von Oldenburg], welcher 
mit feiner Dampfyacht „Lenſahn“ an der vootſenſtation 
in der Mottlau geftern angelegt hatte, fuhr nachdem 
er den Nathsweinkeller, das Ratbhaus, ſowie das 
Muſeum beſucht, den Beſuch des Herrn Oberhof: 
marſchalls Freiherrn v. Dalwigk aus Oldenburg, der 
ſich zur Zeit wegen der hier tagenden Verbindung für 
hiſtoriſche Kunſt in Danzig aufhält, an Bord empfangen 
und im „Hotel du Nord“ ein Diner eingenommen hatte, 
um 6 Uhr Abends mit feiner Pacht nach Neufahrwaſſer. 
Heute lommt derſelpe per Bahn hierher zurück, beſucht 
mit Herrn v. Dalwigk Marienburg, ſowie das 
Schloß daſelbſt und fährt alsdann mit feiner Yacht von 
Neufahrwaſſer nach Königsberg weiter. 

* [Berfiherung Tanfmänniiher Waarenlager] In 
Bezug auf die Beſtimmung des $ 2 des preußiſchen 
Mobiliar Feuerverſicherungsgeſetzes vom 8 Mai 1837, 
wonach aus nahms weiſe bei ſolchen kaufmänniſchen Waaren⸗ 
lagern und anderen großen Vorräthen, welche einen 
Werth von mindeftend 10 000 Thalern haben, zuläſſig 
iſt, Verſicherungen auf einen und denſelben Gegenſtand 
bei verſchiedenen Verſicherungsgeſellſchaften zu nehmen, 
bat das Reichsgericht durch Urtbeil vom 13. April d. J. 
entichieden, daß bei Waarenlagern, deren Beſtand nach 
Größe und Werth einem ſteien Wechſel unterworfen ift, 
die mehr foche Verſicherung zuläſſig iſt, wenn der muth⸗ 
maßlich höchſte Betrag mindeſtens 10 000 Thlr. Werth 
bat. Iſt die geſetzlich und ſctatutariſch erforderliche An⸗ 
855 der bereits beſtehenden Verſicherung bei anderweiter 

e ſicherung unterlaflen, bei der Prolongation dieſe v 
Verſicherung aber nachgeholt worden, fo wird dadurch 
dieſe Verſicherung rechtswirkſam. 

„Unfall.! Geſtern Mittag wurde an der Ecke des 
Dominikaner platzes und des Altſtädt. Grabens eine 
Frau von einem Spazier⸗Fuhrwerk überfahren. Dieſelbe 
kam jedoch, obgleich ibr die Räder über das Geſicht 
gingen, mit leichten Verletzungen davon. 

ph. Dirſchau, 16. Juni. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vom 14. d Mts. wurde unter anderen 
Verfügungen die des Bezirks⸗Ausſchuſſes in Danzig zur 
Kenntniß gebracht, durch welche die Aufbringung der 
erforderlichen Gemeindeſteuern pro 188/88 durch einen 


Zuſchlag von 295 7 zur Klaſſen⸗ reſp. Einkommen⸗ 


ſteuer, von 100 % zur Gebäudeſteuer und von 50 % zur 


Grundſteuer genehmigt wird. Ferner beſchäftigte ſich 


die Verſammlung mit der Wahl der Mitglieder für die 


Gemeinde⸗ und Klaſſenſteuereinſchätzungs⸗Commiſſion 


und überwies die mit einer Einnahme von 2492,10 
und einer Ausgabe von 24 763,32 & akfchließende 
Rechnung der 11 des Real⸗Progymnaſiums einer 
Commiſſion zur Prüfung. i 
Sängerfeſte in Graudenz wird fich der biefige Männer⸗ 
Geſangverein mit 27 activen Mitgliedern betheiligen. 
M. Stolp, 16. Juni. Ein überaus ſeltenes Ereigniß 
bat heute unfere Stadt zu verzeichnen. Der Paſtor emer, 
Leopold Bath ſowohl, wie der Paſtor emer. Carl Birken⸗ 
feld, beide hiey wohnhaft, feiern heute ihre goldene 
Hochzeit. Die Einſegnung des Bath'ſchen Jubelpaares 
tand in der St. Marienkirche, diejenige des Birken⸗ 
feld'ſchen Jubelpaares in der St Petrikirche ſtatt. Beiden 
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die filberne Ches 
iubiläumsmedaille verliehen worden und beide erfreuen 
ſich noch ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche und 
Regſamkeit. — Geſtern trafen hier der commandirende 
General des II. Armeecorps Excellenz von der Burg, 
der Commaudeur der 4. Divifion General⸗Lieutenant 
v. Lewinski und der Commandeur der 4. Cavallerie⸗ 
Brigade Oberſt v. Liebermann, & la quite des 2, branden⸗ 
burgiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 11, mit ihren Adju⸗ 
tanten zur Beſichtigung des hier zu den Regiments⸗ 
e . zuſammengezogenen Blücher'ſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments ein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


At s 
ſchafft worden find. Richard Grüttner, deſſen fas 


Neumann zu b. — d. in 
Amerika, 
e. . — Heinrich Herrmann 
Neumann zu Barkow Kreis 
i N 
„ Augufte arie Ida ver⸗ 
ehel. Mublenbeſtced Kuehl 
in Jahns, e 
g. Alwine Amalie Auna Neu: 
u. Gruft Wilhelm ft 
F i 
Neumann, a 
i. — Emilie Ulrike Neu⸗ 


mann, 
k. Otto Richard Adolph Neu⸗ 
mann zu g —k. in Barkow 
Kreis Greifenberg, 
2. die Kinder feiner am 1. Apri 
1857 zu Kamionken Kreis Löbau 


chluß des Ver⸗ 


6 verftorbenen S der 
Käthnerfran Susie Emilie 
Goldbeck geborenen Neumann 


und zwar: 
5 Len Adolph Goldbe 


beide in Amerika. 
Alle diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche an den 
achlaß zu haben vermeinen werden 
8 aufgefordert ihre Anſprüche bis zum 


8. Auguſt 1887, 


bei dem 2 
Nanlaß⸗ Sache Nr. 46 Gericht, Aut 


Als Erben 


Januar 


wied der Koſten, Julius Reinhold Neumann] cu r. 11/86 anzumelden, 

e in Alt Zempelmühl bei Gr. Tamas n nach Ablauf dieſe 
2 der Aufforderung zur Abgabe von a Scham: Frieder Wilbel 5 — a fun bi ne der und 
pecboten anzumelden und, falls der N erfolgen wird genannten 41105 


eibende Gläubiger widerſpricht, 
Le 
igenfa eſelben bei Je 
des e nicht berück⸗ 


o. Thereſe Ulrike 
eeger, 
d. Juſtine Louiſe Johanna 


8 
verehelichte] Prarienwerder Wſtpr., 7. April 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht IV. 


„Florentine Wilhelmine 
0 Todesfälle: 


e Bobert, geb. Czapp, 62 J 


ei dem Provinzial⸗ 


829%, 
14,75. Aegypter 378. — Tendenz: ruhig. — Nohzucker 


werden ſämmtliche noch umlaufende 


und der fälligen 


Hühneraugen, 


in dieſem Monat nach Athen und im Herbſt nach Italien, 
um wieder ſeinen eigenen Schöpfungen zu leden. 

* Inngfranen Auswandernng! Man ſchreibt der 
Lib. Z.“ aus Wilna: Viele Leute, die in England und 
Amer fa Söhne haben, wählen hier Lebensgefährtinnen 
für dieſelben und feiern hier ſogar Verlobungen, ohne 
daß Bräutigam und Braut einander kennen. Es werden 
Rur photographiſche Karten ausgetauſcht und die Partie 
iſt geſchloſſen. Auf dieſe Weile find hier bereits Hun⸗ 
derte von Mädchen verlobt worden, natürlich nur 
mittelloſe, die hier nicht heirathen können und den Eltern 
nur zur Laſt fallen, oder ſolche, die gang elternlos find 
oder eine ſchlechte Stiefmutter haben. Alle dieſe follen 
nächſten Monat ihre Reiſe antreten, und zwar werden 
auch viele andere Mädchen auswandern, die noch keinen 
beſtimmten Bräutigam in England reſp. Amerika haben. 
— Ruſſiſche Emigranten können in Amerika und Engs 
land nur in dem Falle, daß ſie ſehr reich ſind, eine 

rau dekommen, weil die Emigranten dort in ſchlechtem 

nieben ſtehen, und die Ruſſen, gleichviel ob Jude oder 
Ehrift, beſonders in England nicht gut angeſchrieben 
find. Während meines langen Aufenthalts in England 
mußte ich mich unter den Engländern entweder für einen 
Franzoſen oder für einen Deutſchen ausgeben. Das ift 
die Urſache, warum die Emigranten von hier aus Frauen 
beziehen müſſen. 

ac, London, 14. Juni. [Van Dyck's berühmtes 
Porträt Andrea Spinola's], das hervorragendſte Werk 
der genueſiſchen Periode des Meiſters, welches bisher 
im Beſitz des Herrn Martin Colnaghi war, iſt von 
Heywood angekauft worden. Das Bild war zwei Jahr⸗ 
hunderte der Stolz des Spinola⸗Palaſtes in Genua. 
Im Jahre 1813 kaufte ein Engländer es, in deſſen Fa⸗ 
milie es bis jetzt verblieb. Vor zwei Monaten wurde es 
der britiſchen National: Galerie zum Aukauf angeboten, 
welche es jedoch nicht erwerben konnte, da das Schatz⸗ 
amt ſich ſehr zugeknöpft zeigte. Darauf machte die 
Berliner Gemälde ⸗ Galerie Gebote, als Herr Lonsdale 
erſchien und das Gemälde für England erhielt. Das 
herrliche Porträt wird noch einige Tage in der Marl⸗ 
borongh⸗Gallerie ausgeſtellt fein. 

Die Blätter machen angeſichts des bevorſtehenden 
Jubiläums darauf aufmerkſam, wie ſich die Zeiten auch 
in der Beziehung geändert haben, was für einen Platz 
in den verſchiedenſten Jahrhunderten gezahlt wurde, um 
der Krönungsfeierlichkeit zuzuſchauen. Zu Eduard I. 

eiten wurde 1 Faxtbing (½ Penny) gezahlt, bei der 

hronbeſteigung Richards U. ſchon 1 Penny, von der 
Krönung Heinrichs V. bis zu der Heinrichs VII. gar 
ein halber Grote oder 2 Pence. In den Tagen Hein⸗ 
richs VIII. und Elisabeths wurde ein ganzer Grote ger 
zahlt und bei der Krönung Jakobs I. gar ſchon 
ı Schilling. Dann ſtieg die Summe bei der Krönung 
Karls II. auf eine halbe Krone (2½ Sch) und bei 
Wilhelms UI. auf eine Krone (5 Sch.). Bei Georgs U. 
Krönung bezahlten die Schauluſtigen eine halbe Guinee, 
und als Georg III. den Thron beftieg, war der höchſle 
Preis 10 Guineen. Auch in dieſer Beziehung dürfte 
jedoch das bevorſtehende Jubiläum alle ähnlichen An⸗ 
läſſe in Schatten ſtellen. ; 
A. C. Newhork, 13. Juni. Bei der Feuersbrunſt 
in der Havermeher'ſchen Zuderficderei in Brooklyn ver⸗ 
brannten 45000 Fäſſer Zucker verſchiedener Grade. 
Der durch die Zerſtörung der ungeheneren Fabrik ent⸗ 
ftandene Verluſt wird auf 1½ Mill. Dollars geſchätzt. 
—— —— — EEE. en 


Standes amt. 


Bom 16 Juni. 

Geburten: Arb. Alb. Schmidt, S. — Photograpb 

ze Noſenberg, S. — Kutſcher Valentin Leszins ki, 

— Manrergel Otto Seifert, T. — Arb. Eduard 
Stach, S. — Arb. Johann Grocholla, 2 T aſt⸗ 
wirth Alb. Hobel, S. — Arb. Alb. Meyer, genannt 
Rogowski, T. — Unebel.: 1 S. i 

Aufgebote: Schriftſetzer John Eduard Golz in 

Berlin und Martba Maria Neumann hier. — Schiffs⸗ 

ehilfe Guſtav Robert Wenzel und Maria Loniſe 
Laſchewei — Schneidergeſ. Auguft Hermann Scheffler 
und Marie Mathilde Muſchikowski. 

Heirathen: Kürſchnermeiſter Johann Hermann 
Kuhn und Emilie Caroline Auguſte Karſchen. 
Maſchinenbauergebilfe 3 nton Kloſe 
olter. 


S. d. Sergeanten Auguſt Goſe, 
todtgeboren. T. d. Schloſſergeſellen Auguſt Barth, 
4 T. d. Paſtors Bernhard Hoppe, 2 J. — Frau 
0 — Wittwe Anna 
ukowski, geb. Wendt, 73 J — Neugeborenes, ums 
ekanntes weibliches Kind am 16 April cr. in der 


und 


ge Brauer, 50 
achowski, 10 M. 
Böorſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M. 16. Juni (Abendbörſe.) Oeſtert. 
Creditactien 227%. Franzoſen 1811. Lombarden 70%. 


T. d. Schiffscapitäns Johann 


Mottlau als 1500 aufgefunden. — Frau Anna Wolff, 


Angar. 4 $ Goldrente 81,40. Bullen 00. 1880 —. 
Tendenz: beſſer. 
Wien, 16 Juni (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 


Crediactien 282,50. Franzoſen 226,50. 4% Ungariſche 
Goldrente 101,70. 

Paris, 16 Juni. (Schlußcourſe.) Amorttſ. 3 4 
Rente fehlt 3% Rente 81,00. 4% Ungar. Goldreute 
Franzoſen 460,00. Lombarden 175,00. Türken 


88% locv 28,50. Weißer Zucker der Juni 32,70, Ye Juli 
32,80, r Juli⸗Auguſt 33,00. Tendenz: feſt. 

London, 16 Juni. (Schlußcourje.) Conſols 101. 
4 preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 97, 
5% Nuſſen de 1873 96%. Türken 14% 4% Unger iſche 
Goldrente 81%. Aegupter 74%. Platzdiscont 1 . 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13% Rüben 
rohzucker 12%. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 16 Juni Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientaul. 100%. 


Leith, 15. Juni Getreidemarkt. Weizen in Folge 
der amerikaniſchen Nachrichten unbeſtändig, in keinem 


Artikel Geſchäft. 


Bekauntmachung. 
Durch Allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 27. October 1886 iſt genehmigt 
worden, den Zingfuß derjenigen An⸗ 
leihen, zu deren Aufnahme der Kreis 
84 durch die Privilegien vom 
70. April 1868, 97. Dezember 1865 
und 4. Mai 1848 ermächtigt worden 
ik, gemäß dem Krestagsbeſchluffe am 
78. Mai 1886 von pſereinhalb auf 
vier Procent herabzuſetzen. Demnach 


Allein bereitet in der 


Oletzko'er Kreis Obligationen aus 
ſämmtlichen Emiſſionen zum 1. Juli 
d. ae nt 
ie Rückzahlung des Kapitals 
Zinſen ſollen am 
genannten Tage bei der Kreis Com: 
munal⸗Kaſſe zu Marggrabowa und 
bei der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen 
Darlehns⸗Kaſſe u Königsberg gegen 
Rückgabe der Obligationen in cours⸗ 
7 Zuſtande und der noch nicht 
allig gewordenen Coupons und 
Talons erfolgen. b 
Für die fehlenden Coupons wird 
der betreffende Betrag in Abzug 
gehracht. (1114 
Marggrabowa, d. 28. Januar 1887. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Oletzko. 


Dasselbe gilt von 


F. Reutener, 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
— Assmus, gepr. congeſſ. Hühner⸗ 
en a este 1 9 5 
egeiſt⸗Hoſpital auf dem E 
Haus 1, N, Tbude 23. PN 


Dr. Scheibler’s 
Mundwasser 


nach Vorschrift des Geh. Sanitätsraths Prof. 
Pr. Burow, verhntet das Stocken der Zähne 
verhindert dauernd den Zahnschmerz. erhält 
das Zahnlleisch gesund und entfernt sofort 
jeden üblen Geruch aus dem Munde, 

Preis: ½ Fi. & 1.—, ½ Fl. & 0,50. 


Kuralt finf!, Bade-Gorrogate 
von W. Nondorit & Co., 2 1. Pr. 
Jede Flasche von Dr. Schcibler's Mund- 
wassor muss ausser mii dem Namen des 
Krönders, Dr. Scheibler, auch mit unserer 
Pırma M. Neudorf & Co. verschen sein, 


Dr, Scheibler’s Aachener Bädern. x 

Niederlagen in Danzig bei den | 
Herren Albert Neumonn, Gebr. 
Paetzold, Richd. Lenz, Herm L'n- 
denberg, Apotk. R. Scheller, Apoth. 
Herm. Lietzau, Apeth, Carl Seydel, 
A. Heintze’s Apetheke, Apoth. @. 
Hildebrand, Apoth. O. Michelsen, 
Adolph Rohleder, 
Riehd. Zsehäntscher, F. Domke, 
Gr. Krämergasse 6. 


Carbol-Theer-Schwefelseife 
v. Bergmann & Co., Berlin 80. 
und Frankfurt a. Main 
übertrifft in ihren wahrhaft über⸗ 
raſchenden Wirkungen für die Haut⸗ 
flege alles bisher dageweſene 
vernichtet unbedingt alle Arten Haut⸗ 
ausſchläge wie Flechten, Fiunen, rothe 
Flecken, Sommerſproſſen ze. 

Vorräthig a Stück 50 9 bei Herrn 
Albert Neumann. 


„ 15. Juni. Nobeiſen. (Schluß.) Mirer 
numbers warrants 42 sh. 1½ d. . 

Liverpool 15 Juni. Baumwolle. (Schlußberiät.) 
Umfag 8 % Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen Rubig. Middl. amerkaniſche Lieferung. 
Juni 5#- Verkäufer preis, Jani⸗Juli 5 do., Juli Anguſt 
5 Käuferpreis. Augquſt⸗Sepibr. 58½¼4 do. Sept 55 1 
do, Sevtbr⸗Oktbr 58/6 Nerkäuferpreis, Oktdr.⸗Nopbr. 
23 do., 3 5 * * „Dezbr⸗Jan. 59/66 

äuferpreis. Jan.⸗Febr. 58½4 d. do. 

Newport, 15. Juni (Schluß ⸗Courſe.) 2 
auf Berlin 95 Wechſel auf London 4,841, Cable 
Transfers 4,26 Wechſel auf Paris 5,20%, 4 en 
Anleihe von 1877 129% Erie-Bahn-Hctien 32%, New⸗ 
vorler Tentralb.⸗Actien 111%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 120%, Lale⸗Sbore⸗Actien 57 % Central-Bacifice 


ee 0 ee 
ia⸗ \ erre 

220. Funn aclfte. Ehenbaba- Acer 60%, Slinoite 
Teutralbahn⸗Actien 124, Erie Second » Bonds 100. 


Berlin den 16 Juni, 


Ors. v. 15. Om. v. 1. 
Weinen, gelb Lombarden 142,00 141,50 
Juni-Juli 191.00 :9:,00} Franzosen 365 50 367,50 
Sept.-Oot. 71,70 171,50 Ored,- A otien! 456,00 457,00 
Roggen | Dise.-Gomm. 200,00 200,50 
Juni-Juli_ 125 70 26 00) Deutsche Bk. i6:,00 162,20 
Sept-Oct. 30,700 130,70] Laurahütte | 70,00 71,70 
Petroleum pr Oestr. Noten | 160,55| 160,55 
200 Russ. Noten 182,95 188,90 
Sept. Okt. | 21,80| 21,80 Warsch. kurz 182,70 183,55 
Rüpöl 


London kurz) 20,355 20,345 


Juni 49,60 49,80 London lang | 20,295 20,29 
Sept.-Okt.. 4980 50,00; Russische 5 

Ipiritun | SW-B. g. A 60,10 60,25 
Inni- Juli 67,20 67 30, Dann Privat- 

Aug.-Sept. | 668); 66,90 bank 139 50 139,50 

47 Öoraols 106,00 106,09} D, Oelmühle | 115,00. 115,00 

3% J west | do. Priorit. 111,50 111,75 
Pfandbr 9730 97 300 Miawka St-P 106 50 107,00 

5 Ram. G.-R 94.50 94.50 do. BL A 4730 47,30 

Ung. 4 Gld: 81,4 81,70] Ostpr. 839% 

f Örient-Ani| 640 5670| Stamm-A.| 62,50 62,40 
4% run. Aus 83,40 83.50 1884er Ruagen 97,50 97,60 
Fondsbörse schwach. 

Nohzucker. 

Danzig, 16 Juni. (Privatbericht von Dtto Gerike) 


Tendenz: ſteigend. 


heutiger Werth für Basis 880 N. 
il 20,80 nei So 


er 50 Tilo franco Neufahrwaſſer. 


Butter. 


Hamburg, 14. Juni. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Billige Preiſe und beſſere Oualität haben 
endlich beſſere Kaufluſt für Butter hervorgerufen. In 
der vor wöchentlichen Steigerung räumten ſich nicht allein 
die F e ſondern auch manches von fteben ges 
bliebener Waare, ſo daß die vorliegende Woche mit 
leeren Lägern begann und eine weitere Erböhung von 
5 4 rechtfertigte. Die englifchen und ſchotiiſchen Märkte 
beſſern ſich und iſt danach für ein paar Wochen gutes 
Geſchäft zu hoffen, bis ſich der Ueberfluß wieder 5 
macht. Friſche Bauer gefragt, von fremder find bier 
bolländiſche Zufubren, die zu 65-75 Abnahme finden. 
er ee Winter, die langſam zu notirten 

reiſen gekauft wir N k 
” Dfficielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ge⸗ 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham. 


8 — Netto Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 
8 Tara: h 
bi 7. Juni. 10. Juni. 14. Juni. 
1. Qual. 7377 M 73—77 M 78-82 Mi 
2. 5 70—73 „ 79-73 „ 75—78 — 
U Ve 65—70 „ 65—70 „ 70—75 „ 
chleswig un 
holſt. Bauer⸗ 65—75 „ 65-75 „ 7045 m 


isnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 

eine um Export geeignete Hofbutter in wöchentlichen 
ichen Üeferungen (Hetto-Preife der 50 Kilo) 78—82 Mu, 
we Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 


erner Verkaufspreiſe nach . en = 
ser, 2 
70 


75 AM, hmi 
finnländiſche 60—65 K. 
Butter und Schmier 30—40 A 


Wolle. 
London, 15. Juni. Wollauction. Geſchäft lebhaft. 
Preise unverändert. 


Schiffsliſte. 


waffer, 16. Juni. Wind: W. 
Gef res‘ 2 Nordfeldt, den Ballaft. 
— Brunette (SD.), Trapp, London, Getreide und Güter. 
Im Ankommen: 1 Schiff. 


* ſchvol. ® in v. Putt⸗ 
Stel de Bertin. Baron v. Veß 4. Boſchpol. Baronin d. 
kame a Grumbfow. Bufle und Mode a. Dreiden, Daniel ee 
Könige derger a. Grefeld, Runen a. Elbing. Heinrich a. Leipzig, 85 „ 8 
und Denigbaum a. Berlin, Dullin und Schönauer a. . 7 2 
Semahlin a. 1 Geldſchmidt a. Hamburg, Vogel a. Habe, 
Wachtel a Kaſſel Kaufleute beben 
tel du Mord. Ege. F er 
marſ * Bempel a Dülſſeidorf, Maler, Wenfing a. Berlin, Gapitä 
ur See. Baron » 3 6 
ittergutsbeft 
Schneeberg, 


Hotel drei 
5 und Wolff a. 
> I Preupi Ho 

otel Preu 8 
4. Königsberg, Buchhalter Gutzeit a Neufabrweſſer, 
Franktuderg a. Memel Otcenem. 
— er . 828 Kaufleute 
au a. urtz d. 2 
25 inder g Setel. Aach a. Oſterode, Director. Mikalete a Garbenem, 
Landwirid. Werner a. Dt. Krone, Schuber a. Berlin, Kaufleute. 


Beranttwortfihe Webacteure: für den pofitiiden Wei u wege 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — dal illeten 


Feu und Bir 
H. Rödner, — den lokalen und provingiellen, Handels-, Rarine- She 
den übrigen redactiouellen Inhalt: A. Mein, — für den 
u W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


Fpecial Tapelen⸗ 
Verſand-Geſchäft 


in Naturelltapeten von 10 3 an, 
in Goldtapeten von 30 3 an, 
in Glanztapeten von 35 O au. 
Muſterkaxten überallhin franco. 


F. W. Künew, 


Tapeten⸗Groß⸗ Handlung, 
' Königsberg in Pr. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Laden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Frapftäd) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


(6899 


| Preis per Pfund 4 1,60. 

Auf dem zu Zoppot ges 
hörigen Gute Carlikau find 
möblirte Wohnungen zu 
vermiethen. 


Sie 


(79 


Als Führer 
durch das weſtpreußiſch⸗yommerſche Hochland empfeble ich: 


„Wanderungen durch die sogen. Kassubei u, die Tuchler Haide 


von Carl Pernin, Nechnungsrath und Hauptmann a. D. 
Preis elegant in Taschenformat gebunden 2 Mk 
Danzig. A. W 


reley- Parfüm %eu'@ 
von Carl John & Co, 
Cöln a. R) (9845 
„ Extrait composé, 
lieblichſter Wohlgeruch, feinſtes 
Zimmer- u. Taſchentuchparfüm P 
für die elsgante Welt. 15 
„a glacon 1 K. u 1,50 A. zu 
babenb Richard denz, A. Horn⸗ 
mann Nachfolg (Langgaſſe 51), E 
W. Unger (Langenmarkt 47), 
I Domke (Gr Krömergaſſe 6 


eu! 


HKafemann. 


Letzte Ulmer Lotterie. 
Ziehung gerantirt 20.—22. Juni er. 


3435 Geldgewinne ohne Abzug. Haupttreſſer 75 000 K., 30 000 AM 
Geſammt⸗Gewinne 400 000 K. Looſe a 3 K. (Liſte franco) 1 Lopſe 29 K. 


5 Vooſe 14 K., 50—200 Stück i ; en. 
beiten Stück ſehr billig, hierfür telegraphiſche Beſtellulgen 


C. Breitmeyer, 


* Günſtigſte Gewiun Chance! Antbeil an 1000 Ulmer Looſen = 
70000 gr 50 dio Tauſender Yson: 10 K., 1489: 26 2 45 oo: ö 
Arntheil an 100 Ulmer Looſe = 300 K. 59: 5 K., 130 0 K %% 30 . 
Gewinn⸗ Auszahlung ohne jeden Abzug ſoſort. — Beſteliungen um⸗ 
gehend erbeten. 7 (1027 


N 


1 2 9 
Unübertraffen. 
Jedem Herrn, der eine Perrücke 
oder ein Toupet trägt empfehle ich 
meine unverwüſtliche Krauſe unter 
rantie, um den natürlichen Fall 
der Hagrxfriſur herſtellen zu können 
Je naſſer man das Haar macht, je 
ſchöner wird die Krauſe 


Herren und Damen, die geneigt 
ad die Kxauſe anzusehen, lade ich 


ierzu ae 
Iz Zöpfe v. 4 1,50 an empfehle 
in größter Auswahl. 


Paul Heldt, 


30 . 


— —ů—ůͤ ——̃ hf —ö m —— ———— 


or 


RE n 


Neu! 


eu! 


Neu! N 


1052) 4 Aae x m 3 4 
> Kohlenmarkt 8, 106 Y 6 SErTE 
ne ee nen? Lieder u. Ceuplel 
7 7. 2 1. Der k f g mi 
Ein nenes „Eiffigefränk a a 
für Blutarme und Nerpöſe. > Den MEER 
5. So lang der alte Peter, der Peterſturm roch ſteht, 
An Stelle der bie 6. Die Thräne. 
zumeiſt den Magen v 7. Poetiſch kannibaliſcher Liebesſchmerz. 
a0 ee , 8. S' is a bißerl Liab und a bißerl Treu, 
Haus- und Eiſchg rant 9. Gut'n Morgen Ir, Fiſcher, 
einer wohlſchmecke 10. Wir gehen nach irkenau, 


Nn 
kämpft dieſelve er al 


11. Das kleine Fiſchermädchen 


von Elolazmuth, Biete! - N 

sität, ü ui u .. ‚amd. fo weiter, und fo weiter, 

Blutes find zu haben (alle 106 Stück für 10 d) in der Bach Handlung 
ehr Breitgasse 118. W. Iberwein. 


en) 


Kunst 


SE Parma 


2 Hausman Ne aka 
d : 88. 8 ! 1 ö 
5 in-Fabrik f 


von E. R. Kragen “ 


5 heile finb_suf le Ni Altſt. Graben 7— 10, 

8 na 1 sen. — Echt en um N x uf ' 
Schusz-Marke, nur in na benannten 2 rothe. Ne 7 empfiehlt Treppeuftufeit, 
er Mark 5 %%% Röbren zu Waſſerlei⸗ 
8 D F / tungen in allen Dimen: 
reitgaſſe. Marienburg: Apotheke ſionen, Brunnen ⸗Steine, 


zum goldenen Adler, kgl. priv. Apoth. Kubkri 
von Ernſt Lyncke, Hohe Lauben 26. . Kur 
VNA RT ADRIAN Vaſen u. Garten⸗Figuren 


Nicht vorhaudene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 758 


Fchönter Glam auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den 
höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten 


Amerikeniſchen Glanz -Slärke 


von Priiz Schulz jun., Leipzig Preis pro 
Packet 20 3. Nur echt, wenn jedes Packet nebigen 
Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und nrtheilet 
ſelbſt! Ueberall vurräthia. (9051 


ſchon pon 10 3 pr. Rolle an IM 
verkauft zu Fubrikpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 
die Tapetenfabrit 
Leopold Spatzier, 
Königsberg in Rr. 

Aka: bi * EN 2 


7 
. . 


Polirfit 


zur Hochglanzpolitur für Bernſtein ic. 


Liefert n c aal. pes seis wa... . ß Ü -t-»... 8 
1.75 H., 2005 mm. 2,00 . 


210/15 mw. 2,50 KM. per Stück Netto. 
Erport nach allen Läudern. (595 
J. Leupold, 

Filsfabrik, Zittau i/ S. 


Soolbad Inowrazlaw 


Knotenpunkt der Pyſen-Thorn⸗Bromberger Eiſendahn, 
vollſtändig renobirt und wiederum unter ſtädziſcher Verwaltung 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai e. Die städtische Verwaltung. 


12 
in 
A a 2 
2 * — 2 2 2 2 8 N 2 
3 5 7 2 4 3277 7 2 
—— —— — — ä— —— ——— ͤ G—à—Ü4ẽ— . ——ðro ——A—[¹UN — —— — en ann 
1 e 
* OH 2 er a 
FE 243 3 
2 - Ent — 
3 2 {> — < 5. 8 9 
. 2 
* = 0 >. > 52 
gr . eder 
9 222 . 
2 = RE r 
18 5 — 2 
1 N 


N ©: 
3 spe | 2 
2 Er 
U 2 * 
2 E "N 432 
NR 8 2 
15 3 2 es, wasser, 
23813518382 ** Durch Liebig, Busen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 
228 8 2 ” 5 2 8 und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
se ul. 8. S 2 5 ——— 8 
En E 55 Ka Bde nenn 4 Moleschotts Gutachten 
= no 2 8 855 Der a any 1 
33 S 253 a Gn e. Senger 
— ft ü sels und Gl Pa 
22 5 = 32 8 2 tritt . \ Jänos- Wasser, wenn ein Zu 
© va a5 1 Abführmittel von prorapter, WW 
Sa E ws: 7 * 2 2 + re rg auverlägsiger, gemensener PF 
8 1 : 3 8 daes dessen Wirksamkeii Wirkung erfordarlieh st.“ 
. 3 — 2 be 3 € damit km Vorhältules steht.“ Rom, 19. Mat 1884. 
— 12 3 2 \ 
„ — Ta) 1 
=] 2 


„er Free _ 
Wöhrethendlung: 
Beſtändig gutes Rehwildpret, Puten, 


Küken, Gänſe, alte Hühner ꝛc. 
1049) = Rögergaſſe Nr. 13. 


2 8 —5 2 

5 d = 5 

Sport ohfrienfger 

4 7 
Zudjikallen, 

Am Mittwoch den 22. Juni babe 
ich bei Gaſtwirth Kuecks in Prauſt 
dei Danzig einen Transport erfter 
Qualität ſprungfähiger oſtfrieſiſcher 

uchtbullen zum Verkauf ſtehen. 

mmtliche Bullen find aus den 
beittexommirten Heerden Oſtfries⸗ 
lands angekauft. Nehme Beſtellungen 
auf oflfrieſiſche tragende Kühe und 
en, ſowie auf 6—8 Monate alte 
Kälber zu den heutigen zeitgemäßen 
fen entgegen und liefere auch 
denburger und Hannoderſche Saug⸗ 


füllen, welche ſpäter als Deckhengſte 
reſp. Mutterfinten ſich eignen. (978 


Wilhelm Stahl, 


36 n, und Pferde⸗Geſchäft, 


ens in Oſtfri⸗sſand 


Es Rittergut in Westpreußen von 
2000 Morgen, nahe einer Eiſen⸗ 
bahnſtation, mit vorzüglichem Boden, 
ſoll mit der ſehr ſchönen Ernte, Ver⸗ 
mögens , Auseinanderſetzung halber, 
ſehr preiswerth verkauft werden. 

Hypothekenſtand durchaus günftig 
Anzahlung gering. 

r Selbſtreflectanten erfahren 

das Nähere dur 

Rechtsanwalt Dr. Eichbaum, 
910) Schmen a W. 


In einer vorherrſchend deutſch 


ſprechenden kleinen Stadt Weſtpreußens 
wird ein 


Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft 


oder nur Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geichäft zu übernehmen geſucht. 

Offerten unter 690 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Muw nag ere vines Bonbon in einsm Glase, gitete Wasser zs und 
0 120 4 re augen- 
blicklich ist unter Umrühren cın Glas Brause- Limonade ar, 


mit 
Citronen-, Erdieor-, Nimbear-, Jahannisbeer- Kirschen- und Orangen- 
Geschmack, sowie einer Sorte, gecignet durch Aufgiessen von Wasser 
und Wein zur Herstellung eines Glases 


Champagner-Imitatien. 


Die Brause. Limonade · Bonbons (patent. in d. meist. Staaten) bewähren 
sich vorzüglich bei allen Erfrischungabedürſbissen, und sind daher 
sowol im Sommer als im Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partien, lagden, Manöver, sowie Bällen, Concerten, Theater ste. zu 
empfehlen) Auf die bequemste und schnellste Art in einem Glase 
Wasser — geben sie ein höchst angenehmes und kühlendos, dabei 
sanitäras Getränk. 
Schachteln à 10 Bonbens 1 Mk. — Pig. 
ae es 
Kistcken mit 98 1 9 „ 60 , 
Für Wiederverkäufer mit üblichem Rabatt. 
Für Export ausser deutschen init engl., span., holländ., italienisch., 
schwed., russ., arab., indisch., chines., französ. etc. Etiketten. 
3 Brauss- Bonbons mit medicamentösem Inhalte nach ärztlicher 
orschräit mit genauer Angabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des 
rzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium sulphuricum, Kaliüm 
bromatum, Lithium carbonicum, Natrium salicylicum, Coffeinum) nur in 


GEBR. Stouwerck, HöLn. 


Die Brause-Limonade-Bonbons sind in i 
5 0 n fast allen Nieder- 
lagen Stollwarsk’schor Chocpladen und Bonkons vorräthig, pn — 


auf Verlangen von denselben verschrieben. 
1 Nr. 13. 


Ein mahageni Stutzflü 


ſehr preiswerth zu verkaufen oder zu vermiethen Breitga 


sopf- Vol Slullgurl. 


5 1 Blitzableiter 


än Deſtillattons 


Do micilveränderung verkaufen. 


| Selbſtläufer belieben Adreſſen in 


(1046 


Die 


Wagen - Fabrik 


ferdebahnwagen, Krankenwagen. 


. 10 GOLDENE ee HA 1 


. Nuu.ae F e, gs 


iw blauer Farbe tragt. 


Daveig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig 
N59 


n 
55 


8 X“ Sl DT b 4 1 W 0 
1 0 N 66 
TERN ARD. BIN i 
Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervoll- 
BA kommnetes Fabrik in den Handel, welches die hier einge führten 
9 französischen und schweizer Marken in gleichem Preise 
an Güte übertrifft, 
Wir halten diese ausgezeichnetes Koch- und Speise- 
Schokolade in ½ und % Pfund-Tafeln, a Pfd. 1,60 K., dem 


i& 
geehrten Publikum angelegentlichst empfobl«n, 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Könige, 


Berlin C., Spandauer-Str. 4748. 


h Vorrüchig in Danzig bei Herren: J. G Amort Nachf., 
a Conditor Theodor Becker, Conditor Otto Haueisen, in Firma 
Richard Jahr, Gebrüder Paetzold und in vielen besseren Condi- 
torkien, Confituren-. Drlieatere- und Coloninlwaaren-Handlurgen, 


von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 
vorzügliches Nährmittel für Haushaltung, Kinder⸗ und Araukenuſlege; viel⸗ 
bi ärztlich empfohlen, iſt ſtets zu haben bei den Herren: H. Entz, Ludwig 
üble, F. E. Goſſing, Magnus Bradtke, Bernh. Braune, Carl Schnarcke, 
C. R. Pfeiffer, Albert Neumann, V. L. v. Kolkow, A. W. Prahl, Adolf: Eick, 
W. J. Schulz, O Schultz, Rud. Römer, Arnold Nahgel, Carl Köhn, Aloys 
Kirchner, Carl Studti, Machwitz und Gawandka, Raths⸗Apotheke und Neu⸗ 
arten Apotheke, Danzig; Joh. Entz, Stadtgebiet; H. H. Zimmermann Nachf., 
angfuhr; Apotheker Gerite, Ohra; Benno d. Wiedi, Zoppot; Robert Zube, 
otheker Menſing u. Magierski, Dirſchau; Herrm. Hoppe, Herm. Loewens, 


N 


arienburg; Benno Damus Nachfl., Elbing; Julius Kuntze, A. Helm, 
Apotheker Stolzenberg, Marienwerder; Fritz Kyſer, M. Hoffmann, Apotheker 
Roſenbohm, : W. Schendel, Lauenburg; 


raudenz; D. Lublinski, Schwetz! W. Sche 
A. J. Bells Nachf., F. R. Haehler, 9 Roſenfeld, Königsberg; R. Rü, 
Thorn; Friedrich Kuhr, Mewe; Gebr. Pätzold, Konitz; C. F. Gyſae, Stolp; 
neee 
— Rademann's knochenbildender — 
— INDERZWIEBACH = 
EEE END ODER 
zeichnet ſich durch hahe Nährkraft ſowohl in Pezug auf Fleiſch als auch befonders 
auf Knochenbildung aus — Stein bit jezt betaunten Kindernährmtttel erreicht 
denſelben in dieſer Beziehung an Mirkſamkeitund zahlreiche Atteſte von namhaften 
Aerzten bekunden die ausge TAN, zeichnete Wirkung dieſes Prä« 
parates in Bezug auf leichtes Zahnen, Beſörderung eines 
kräftigen u. geraden Knochen wuchſeg, als Schutzmittel ges 
gen den Ausbruch und die e ſchtimmengrolgen der engli⸗ 
ſchen Rranthelt Broch durchfall, Verdauungs⸗ 
ſtörungen e Jede Mutter, die geſezen, wie die ſelelnen 
del Benüützungdieſes Nahrung 
lebendige Empfehlung des Us SER 5 felben und jede ſorgſame 
Mutter wird vorkommenden Falls ihrem Kinde Mademann’s Anochenbildenden 


Kinderzwieback geben. Derſelbe iſt dilliger wie jedes andere Kindernährmiktel, 
Preis per Büchſe Mk. 1.— 2 


mittels gedeihen, wird eine 


Zu haben in den Apotheken, Droguen⸗ und Spezerei⸗ 
Geſchäften. In Tanzig bei Apotheker E Roruſtädt und 
O. Michelſen, und in Schünbaum bei Apotheker Pohl. 
Apotheker Rademann, Forbach, Lothringen. (9739 


19 jähriger Erfolg. 


21 Auszeichnungen ee 3 
5 eu n Ssse 
8 Fhrendiplome 25 irn 
und medicinischen 


Autoritäten. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Hrsutz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert dag Entwöhnen, leicht 
und vollständig vergaulieb, deshalb auch ERWACHSENEN bei 
MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen, 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 
die Unterschrift des Krfinders Henri Nestle. 

Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen, 


(963 


Eiserne Träger, 
offecirt billigſt 


lagemann, 
Langgaſſe 31. 


F. 


Hundegaſſe 109. 
f 


(5871 


erdrabtieil mit Platinaſpitze, befte, billi i . 
enden, liefern complet lte * are ine in: 


7 
Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
1 Proſpecte und Koſtenanſchlige gratis 
j in Grundſtück, gute Geihäfts: | DENE 8 
I Lela e, worin ſeit vielen Jahren 
8 g Geſchüft, verbunden 
Folontalwaaren mit beſtem Er⸗ B 
betrieben wird, will ich wegen 


eee 


Ein leichter ſehr gut erhaltener 


Halbwagen 


mit 


Anzahlung 15.040 


verkäuflich L 5 = | 
e le, e Jän 


der Expedition dieſer Zeitung unter 


Nr. 902 einzureichen. 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfiehſt Lupus Wagen aller Art, fertigt, 
unter Garantie, Geſchäfts⸗ und Lastwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, 


agentheile, Reparaturen, feinſte Lackirungen. 


Staatsmedaille. 


Liebig’s Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppejsowis 
Wurst 

urze aller Suppen, Sau 
cen, Gemüse und Fleisch: 4 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 

ausserordentlicher 
Bequemlichkeit,.das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte, 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


s 


* 


* 


— ende ehren 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, "Apotheken etc, 


Epgros- Lager bei den Üorrespondenten der Gesellschaft: Herren Riohd, Dühren & Do, 


(6907 
17 


Eine Bäckerei, 
alte Nahrungsſtelle, iſt umſtändehalb. 
ſofort käufl, auch pachtweiſe zu haben. 
Selbſtrefl. Näheres unter Adreſſe 
Nr. 986 in der Expedition dieſer Big. 


— nn nn nn mn 


Es wird eine 


Waſſermühle 


von ſofort oder ſpäter zu pachten 
eſucht. Offerten unter F. 78 an die 
Expedition der „Zeitung für Hinter⸗ 


pommern“, Stolp erbeten. (1007 


wagen, 


(1048 
ca. 100 Ctr. Tragkraft, billig 
u verkauf. Laſtadie 25. Comtoix. 


werden engliſche und franzöſiſche 
Zeitungen mitzuleſen. Adreſſen unter 
1043 in der Expedition d. Ztg. erb. 


Steinſchläger 


finden beim Chauſſeebau im 
Kreiſe Lauenburg dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. (948 
Der Kreisbaumeiſter 


v. Klossowski. 


Einen mit dem Dampfdreſchapparat 
auf Lohndruſch vollkommen vertrauten 


Maſchiniſten 
ſuche per 15 Juli d. 


1 Kutsehkowskl, 


947 Alt⸗Dollſtädt. 


— — 


Abenten⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige weſtfäliſche 
Fabrik von Heu, Dünger⸗, Rüben, 
Coals⸗ ꝛc. Gabeln ſucht einen tüchtig. 
ſoliden Agenten, welcher den Artikel 
genau kennt und bei der Kundſchaft 
gut eingeführt iſt. 

Gef. Auerbieten unter R H. 828 
an Haaſenſtein & Vogler, Köln a. Rh. 


Eein Eleve 


geſucht, evangeliſch. — Antritt ſofort. 
Berfion nach Uebereinkommen. 
Familienanſchluß. (1026 


Gut Krajanten 
bei Konitz in Weſtpr. 


in Wagenlacktrer erhält ſofort 
dauernde Beſchäftigung b. Lippert 
in Marienwerder. (1045 


Offene Stellen. 


n Secretär zu einem Grafen 
mit Fl. 1500, ein Maſchiniſt auf einem 
Herrſchaftsgrund mit Fl. 1400. ein 
Bierbrauer mit Fl 1000 ſammt 
Deputat. Näheres bei N. Fodor, 
Budapeſt. Grenadiergaſſe Nr. 10. 
Eine Kochmamſell für ein Hotel v. 
& ſogl. empf. M. Heldt. Joveng 9. 


Eine berrſchaftliche Wohnung von 
5—6 Zimmern ed. mit Comtoir 
Zubebör iſt 
Oct. zu ver⸗ 
(964 
bon 


und allem ſonſtigen 
Laftadie 37 —38 vom 1. 


miethen. \ a 
Näheres daſelbſt im Comtoir 
12—1 Ubr zu erfahren. 
. 6 iſt d bertſch. 
1, Etage, beſtebend aus 6 freundlichen 
Stuben, wovon eine 
zum Comtoir 
henutzt wird, Küche, Mädchenſtube, 
Boden und Keller und Eintritt 
in den Garten 
z. 1. October zu vermiethen Zu bei. 
b. 10—12 Uhr. Näb. d Meaner. 


Das Geſchäftslutal 
Brodbäukengaſſe 48 
mit eleganter Laden⸗ Einrichtung, edent⸗ 
auch Wohnung im Haufe, ift p ofort 
od. vd a erim. Nag. Brad Ed . 


Die Dame, w. Donnerſtag, den 6. 
d M., Vorm, a. d. Drogenbbig- 
v. A. Neumann, Langenmarlt 3, einen 
ſeid. Rezenſchirm a. Verſeh. mitgen ⸗ 
wird geb. ihn daſelbſt ſofort abzugeb- 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaus 
in Danzig. 


